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ö ll-eutsche Kresse.
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich -rer Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
“

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungslifte“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.
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Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fnr sämtliche in- «nd ansländische Zeitnnge«;« Originalpreise« ohne jeden Aufschlag.
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1905.

Die Ausführungen des Reichskanzlers Fürsten
Bülow über unsere auswärtige Politik und die
scharfe Betonung, daß Deutschland im Notfälle
für sich allein stark sei und stark fein müsse, haben
im Reichstage bei den gesamten bürgerlichen Par ¬
teien, insonderheit auch bei der Rechten, eine der
ernsten und eindringlichen Sprache unseres leiten ¬
den Staatsmannes entsprechende Zustimmung ge ¬
funden, ebenso die Auseinandersetzung der Re ¬
gierung mit der Sozialdemokratie. Die Be-
droherin des Friedens mit dem Auslande, die
Ruhestörerin des inneren Friedens ist die Sozial ¬
demokratie; sie predigt von der Reichstagstribüne,
in allen ihren Versammlungen und Organisationen,
in ihrer slutartig anschwellenden Presse mrt leiden ¬
schaftlichen, haßerfüllten Ausbrüchen, wie verrottet
und geistig minderwertig die ganze bürgerliche Ge ¬
sellschaft sei, wie das Heer und die Flotte eine be ¬
ständige Gefahr für den Frieden und das Ausland
bedeute, wie aber die Sozialdemokratie als einzige
intelligente Macht solche Kriegsgefahren in der
Stunde der Not zu beschwichtigen wissen werde
durch Verweigerung des Heeresdienstes und wie sie
der russischen Revolution in ihrer Anwendung auf
Deutschland durch Straßenkundgebungen die Tore
zu öffnen gedenke.

Alles eitle Prahlereien; aber nicht in ihrer
Wirkung auf das Ausland, das mit der inneren
Schwäche Deutschlands auf Grund dieses gespreiz ¬
ten Selbstbewußtseins der Sozialdemokratie zu
rechnen beginnt; bieten sie doch dem Ausland den
stärksten Anreiz, mit dem Gedanken eines Angriffs ¬
krieges zu fatalen, da es die Überzeugung von
einem „starken“ Deutschland verlieren muss, wenn
die numerisch stärkste Partei triumphierend ver ¬
kündet, dem deutschen Heere im Kriegsfall die
Waffe aus der Hand zu schlagen und die Fahne
der Revolution aufzupflanzen. Aus England
tönen uns bereits solche Stimmen entgegen, welche
auf die Hilfe der Sozialdemokratie bauen, um

Deutschland wieder in den jämmerlichen, kraftlosen
Zustand voriger Jahrhunderte zurückzuwerfen.
Die „Times“ findet es geradezu tadelnswert, daß
der Reichskanzler am Sonnabend dem den Frieden
gefährdenden Treiben der Sozialdemokratie ent ¬
gegengetreten sei und überschüttet dagegen die
Bebelsche Rede mit Lobeserhebungen. Ähnlich
spricht sich der „Manchester Guardian“ aus, der
die Erfüllung der Prahlereien der Sozialdemo ¬
kratie durchaus ernst nimmt und den Augenblick
nicht erwarten kann, wo die Sozialdemokratie zum
wirklichen Handeln greift. In dieser Hoffnung
auf eine innere Schwäche, auf eine innere Zer ¬
klüftung Deutschlands liegt eine große Kriegs ¬
gefahr, vielleicht die stärkste'Bedrohung des Frie ¬
dens. Ein nach außen starkes Deutschland setzt
auch ein nach innen starkes Vaterland voraus.
Räumen die anderen politischen Parteien der
Sozialdemokratie die Möglichkeit ein, sie in den
wichtigsten Fragen beiseite zu schieben, sodaß der
Wille der Sozialdemokratie ausschlaggebend wird,
fa kann es nicht Wunder nehmen, wenn der Macht ¬
dünkel der Sozialdemokratie immer mehr steigt
und das Ausland an die Realität dieser Macht
glaubt.

Im Reichstage werden'aber die bürgerlichen
Parteien durch eine unverzeihliche Lässigkeit zppt
Spielball der Sozialdemokratie. Die letzten Tage
zeigte sich der Reichstag trotz feines kurzen Bei ¬
sammenseins beschlußunfähig. Die Sozialdemo ¬
kraten haben bei der ersten Gelegenheit davon Ge ¬
brauch gemacht, dies' feststellen zu lassen und so zu
beweisen, erstens, daß die Weiterberatungen eigent ¬
lich nur von ihrem Willen abhängen, und zweitens,
daß sie die anderen Parteien zu zwingen gedenken,
in beschlußfähiger Anzahl zu erscheinen. Dieser
seitens her Sozialdemokratie ausgeübte Druck legt
den Finger auf die empfindlichste Stelle unseres
sozialen Körpers: auf die Gleichgültigkeit und
Lässigkeit der bürgerlichen Parteien gegenüber der
zur Revolution drängenden, vom Klassenkampf
durchglühten Sozialdemokratie. Mit Kund ¬
gebungen des Beifalls und Worten der Billigung
für das Vorgehen des Reichskanzlers gegen die
Sozialdemokratie ist es doch wahrlich allein nicht
getan; die Einmütigkeit dieser augenblicklchen
Stimmung bei den bürgerlichen Parteien sollte
doch wenigstens in dem Willen der Reichstagsmit ¬
glieder zu ihrer genügend vollzähligen Anwesen ¬
heit im Reichstag zum Ausdruck gelangen, um zu
verhüten, daß der Reichstag zum Spielball der
Launen der Sozialdemokratie wird.

Die Reichsregierung muß sich aber gerade
unter dem Eindruck der letzten Vorkommnisse und
der hilflosen Schwäche des Reichstages die Frage
endlich in allem Ernste vorlegen: Kann es wirk ¬
lich o h n eDiäten so weiter gehen?

Die Lage in Rußland.
Petersburg (über Eydtkuhnen), 11. Dezember.

(Von einem Spezialkorrespondenten.) Die Ver ¬
haftungen in Petersburg und Moskau und die
in den letzten Tagen in der Provinz erfolgte Ver ¬
haftung vieler Mitglieder des Bauernverbandes
schaffen, wie man annehmen kann, eine veränderte
Sachlage, wenn auch in der Sitzung der Arbeiter ¬
deputierten vom Sonntag behauptet wurde, die
Verhaftung Chrustalews sei ein lokales Ereignis,
das einen Generalstreik als Protestkundgebung
nicht zur Folge haben könne. Obfchon die Sitzung
mit der Versicherung des Vorsitzenden schloß, der
Tag sei nicht fern, wo das Proletariat Herr von

Petersburg sein werde, erhält man doch den Ein ¬
druck, daß das Ereignis auf die Leiter der re»

volutionären Bewegung umso niederdrückender ge ¬
wirkt hat, als die Inszenierung eines General ¬
streiks gegenwärtig unmöglich erscheint. Gegen
Chrustalew wird dem Vernehmen nach wegen
Majestätsbeleidigung und Aufreizung zum Volks ¬
aufstand mit Waffengewalt Anklage erhoben
werden. Der Post- und TelegraphenbMntenstreik
dürfte ebenfalls durch die Verhaftungen beeinflußt
werden; er dauert noch fort, flaut jedoch mit
jedem Tage mehr ab. Durnowos Tagesbefehl,
dem sogar die „Nowoje Wremja“ Unversöhnlichkeit
vorwirft, wirkt auf die Post- und Telegraphen ¬
beamten niederdrückend, zumal die Zahl der Ent ¬
lassenen, unter denen sich and) höhere Beamte be ¬
finden, sehr groß ist. Der Postdienst kommt, wenn
and) langsam, wieder in Gang, weit langsamer der
Telegraphendienst. Hier in P^ersburg scheint sich
unterdessen ein Setzerstreik als Protest gegen die
Verhaftung Chrustalews zu entwickeln.

Nom, 12. Dezember. „Osservatore Romano“
veröffentlickst heute abend ein Schreiben des
Papstes a n die Bischöfe Polens, in
welchem er sie ermahnt, bei der Beruhigung Ruß ¬
lands mitzuwirken, indem sie die neue Verfassung
annehmen.

Rom, 13. Dezember. (Telegramm.) Der
P a p st fordert in feinem Schreiben an die
Bischöfe Polens diese auf, durch ihre Ver ¬
mittelung ben Frieden wieder herstellen zu helfen.
Er erinnert die Bischöfe an ihre Pflicht und fordert
die Katholiken Polens auf, den Glauben nicht nur

durch das Wort, sondern auch durch die Tat zu
beweisen und sich nicht von denen beeinflussen zu
lassen, die die Feinde kirchlicher Gesetze seien. Der
Papst erinnert an das Schreiben Leos XIII.,
welches die Bischöfe ermahnt, den Behörden treu
zu bleiben urtd fordert die Studenten auf, sich von
der Politik fernzuhalten. Er rühmt die Wer s-
heit und Milde des Zaren, von dessen
Freundschaft er Beweise habe, und fordert
alle Polen auf, vorr freit neuen bürgerlichen
Rechten in Treue - zum russischen Reich zur
Besserung der Lage Polens Gebrauch zu machen.

Kiew, 13. Dezember. (Telegramm.) Der
Mörder des Generals Sacharow ist
der Schlosser Woroschnikow aus Jekaterinodar,
der als Frau verkleidet dem General eine
Bittschrift überreichte und hierbei die Tat aus ¬
führte. Der Mörder wurde festgenommen,
aber von den Revolutionären wieder
befreit und über die Grenze gebracht.

Warschau, 13. Dezember. (Telegramm.)
fBerl. Lokal-Anz.j In Pabianice veranstalteten
Arbeiter und Bauern gestern einen Demon-
st r a t i o n s n a t i o n a l z u g, woran 10 000 Per ¬
sonen der polnischen Nationalität teilnahmen.
200 berittene Bauern in Nationaltracht begegnete^
einer Abteilung Dragoner, die sich sofort auf die
unbewaffneten Bauern stürzten. Es gab viele
Tote und 40 Schwerverwundete.

Breslau, 13. Dezember. (Telegramm.) Die
„Schles. Ztg.“ meldet aus Myslowitz: Der
Fabrikbesitzer Schöne wurde gestern abend
auf der Heimfahrt in der Nähe von Sosnowice
durch. mehrere von streikenden Arbeitern auf ihn
abgegebene Revolverschüsfe schwer ver ¬

letzt.

Politische Tages schau.
§§ Bromüerg, 12. Dezember.

Das Schulgesetz im Abgeordnetenhause. Vor
einem mäßig besetzten, aber um desto unruhigeren
Hause setzte sich gestern die Generaldebatte über
das Schulunterhaltungsgesetz fort. Da bereits
vorgestern alle leitenden Grundzüge des Entwurfs
von den Parteiwortführern gebührende Beleucht ¬
ung und Kritik erfahren hatten, so zeigte sich, daß
die ins • einzelne gehenden Ausführungen, der
Mehrzahl der gestrigen Redner der Materie kein
neues Interesse mehr im Haufe zu erwirken ver-

l mochten. Auf die Anklagen und Vorwürfe des

I Polen Stychel war man gerüstet; sie fanden indes
kein Echo, außer der Erklärung des Kultus ¬
ministers Studt: die Regierung werde sich in ihrer
als richtig anerkannten Polenpolitik nicht beirren
lassen. Einer etwas resignierten Stimmung gab
Abeordneter Ernst von der freisinnigen Ver ¬

einigung Ausdruck, während ' der konservative
Redner v. fr. Gröben schließlich trotz mancher Ein ¬
wendungen wieder auf dem

^

Boden des

Kompromisses anlangte. — Von einer lebhaften
Kampfeslust, der auch die Lange seiner Aus ¬
führungen entsprach, ließ sich der freisinnige Ab ¬

geordnete Cassel fortreißen, aber ohne wesent ¬
lichen Eindruck zu erzielen. Die scharfen Angriffe
des Abgeordneten Cassel lösten eine nicht minder
scharfe Antwort des Kultusministers und eine
Replik des genannten Abgeordneten aus. Damit
hatte das übermüdete Haus genug und nahm
einen Antrag auf Schluß der Diskussion an. Da ¬
durch schnitt es einer großen Reihe von Rednern
das Wort ab. Der Entwurf selbst ist einer
Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen.

Die Schulunterhaltung in Posen und West ¬
preußen. Im Abgeordnetenhause haben die Ab ¬
geordneten v. W e n tz e l und Viereck folgenden
Antrag eingebracht: Das Haus der Abgeordneten
wolle beschließen: In Anbetracht dessen, daß auch
in den Provinzen Posen und Westpreußen große
Härten und Ungleichheiten bei Aufbringung der

Schullasten bestehen, wird die Königliche Staats ¬
regierung aufgefordert, baldmöglick)st einen Gesetz ¬
entwurf vorzulegen, der die Schulunterhaltung
in den genannten Provinzen in gerechter Weise
regelt und die dortigen besonderen nationalen
Schwierigkeiten berücksichtigt. — Unterzeichnet ist
der Antrag außerdem noch von den Abgeordneten
Arndt-Gartschin. von Conrad. Eichstädt. Ernst.
Hoffmeyer. Höltzel. Dr. Krüger (Marienburg).
Kuhr. von Lieres und Wilkau. Lufensky
(Hohensalza). Peltasohn. Schmidt (Nakel).
Freiherr von Schöneich. Dr. Wolff-Gorki. Wolfs
(Lissa).

Die Lüderitzbuchtbahn ist in der Budgetkom ¬
mission auf erhebliche Widerstände gestoßen. Da
die Frage dadurch auf ein totes Geleis zu geraten
schien, daß der freisinnige Abgeordnete Dr. Müller-
Sagan die dauernde Brauchbarkeit des Robert ¬
hafens in der Lüderitzbucht bezweifelte, so bean ¬
tragte das nationalliberale Mitglied der Budget ¬
kommission, Dr. Semler, die Kommission möge
über die Brauchbarkeit dieses Hafens einen in
Westafrika durchaus erfahrenen Kapitän der Wör-
mannlinie hören. Der Antrag fand die Zustimm ¬
ung der Kommission und wurde nach Widerlegung
der erhobenen geschäftsordnungsmäßigen Be ¬
denken angenommen. Damit ist wenigstens die
Aussicht begründet, die Angelegenheit, da nun ¬

mehr der prinzipielle Widerstand schwindet, in
eine sachliche Behandlung zu überführen. Aller ¬
dings ist es wohl gänzlich ausgeschlossen, die
Lüderitzbuchtbahnvorlage noch vor Weihnachten an

das Plenum des Reichstages zurückgelangen zu
sehen; denn das „hohe Haus“ sehnt sich danach, am

Freitag in die Weihnachtsferien zu gehen.
Das Abgeordnetenhaus gedenkt heute, Mitt ¬

woch, in die Weihnachtsferien gehen zu
| können und nimmt feine Beratungen am 10. Ja-

| nuar 1906 wieder auf.
Bei der gestrigen Wahl znm Abgeordneten-

I Hanse im 1. Berliner Wahlkreis wurde Dr.
Hugo G e r s ch e l (freis. Volkspartei) an Stelle
des verstorbenen Abg. Max Hirsch mit 603 Stim ¬
men gewählt. Professor Eduard Engel (freis.
Volkspartei) erhielt 110, Professor v. Wenkstern
(kons.) 10 Stimmen.

Der Seniorenkonvent des Reichstages hat
gestern beschlossen, die Vertagung des Hauses
am Freitag eintreten zu lassen. Bis dahin soll
das Handelsvertragsprovisorium mit England und
möglichst auch der Handelsvertrag mit Bulgarien
erledigt werden, dagegen soll die Beratung der
Steuervorlagen bis nach den 'Weihnachtsferien
verschoben werden. Die Bahn Lüderitz—Kubub
kann nicht vor den Ferien erledigt werden, da has
Zentrum schriftliche Berichterstattung wünscht.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Wind ¬
huk meldet: Am 1. Dezember 1905 bei Gubuoms
verwundet: Leutnant Hans Wende,
leicht, Unteroffizier Gustav Welsch, leidst, Reiter
Alfred Strehl, schwer, Brustschuß, am 6. Dezember
1905 im Lazarett Amiruis an Blutverlust ge ¬
storben. Am 7. Dezember 1905 im Patrouillen ¬
gefecht gefallen: Zahlmeisteraspirant Christian
Seelbach und Sergeant Gustav Durchholz. Am
8. Dezember 1905 bei Aub verwundet: Ge ¬
freiter Peter Wieprzkowski, geboren zu Thorn,
früher im Jägerbataillon Nr. 2, schwer, Schuß
rechten Oberschenkel; ferner Reiter Karl Fritz,
und Reiter Wilhelm Hauptmann. Vermißt:

Unteroffizier Hans Overweg. Außerdem: Reiter
Wilhelm Krause am 2. Dezember südöstlich Kuis
leicht verwundet, Reiter Oswald Kluge am 9. De ¬
zember fr. Js. im Feldlazarett Lüderitzbucht an

Herzlähmung nach Ruhr gestorben. Nachträglich
gemeldet: Reiter Karl Meineke am 3. Juli in
Dawignab an Typhus gestorben.

Die Sammlungen zugunsten der russischen
Juden haben, wie die Blätter melden, bisher die
Summe von 10 Millionen Mark ergeben. Deutsch-
land hat dazu etwa drei Millionen Mark, Amerika
y2 Million Dollars, England 80 000 Pfund bei ¬
getragen. Die in Rußland selbst gesammelten
Gelder sind in dem Betrage nicht einbegriffen.

Generalleutnant von Trotha trifft heute in
Hamburg ein. Das Festmahl zu Ehren des
bisherigen Oberkommandierenden von Deutsch-
Südwestafrika, das in Hamburg geplant war,
unterbleibt auf Trothas Wunsch wegen des
kürzlich erfolgten Ablebens feiner- Gattin. Der
Empfang am Petersenquai erfolgt auf Befehl des
Kaisers frurd) die Generalität des 9. Armeekorps
und den Chef des Stabes der Schutztruppe, Oberst
von Ohnesorg.

Im Flottenverein scheinen schon wieder Un ¬
stimmigkeiten vorzuliegen. Wie nach der
„Köln. Ztg.“ verlautet, ist der General Menges
kürzlid) aus dem Vorstande ausgeschieden. Dem
Vorgänge liegen aber keinerlei Differenzen sach ¬
licher Natur zugrunde, sondern persönliche
Zwistigkeiten innerhalb des Vorstandes ver ¬

anlaßten den General, sein Amt niederzulegen.
Lord Rosebery über das Kabinett Campbell-

Bännerman. Gestern nachmittag fand in London
unter dem Vorsitz des Lord Rosebery eine Ver-
samrlllung der liberalen Liga statt, wobei Rose ¬
bery folgendes äußerte: Ich benutze diese Ge ¬
legenheit, um meinen Freund Bannerman zu be ¬

glückwünschen. Die Stellung, die er erreicht hat,
hat er langer, treuer und angestrengter Arbeit für
die liberale Sache zu danken, und wir alle haben
das Gefühl, daß die Bildung der Regierung uns
mit Vertrauen erfüllen kann. Der Eintritt von
vier Vizepräsidenten der liberalen Liga, nämlich
Asquith, Fowler, Grey und Haldane, in das Ka ¬
binett ist eine Bürgschaft für die Verwirklichung
einer sparsamen Finanzwirtschaft und für die
Stärke und Würde unserer auswärtigen Politik.
Rosebery erging sich dann des längeren über Ban-
nermans Homerulerede in Stirling und fuhr dann
fort: Ich bin überzeugt, daß Grey und andere
Versicherungen erhalten haben, daß die Ausleg ¬
ung, welche ick) dieser Rede gegeben habe, unrichtig
ist, ich habe aber keine solche Versicherung erhalten
und halte unverbrüchlich an dem, was ich in Vod-
min gesagt habe, fest. Ich kann daher an der
Wahlkampagne nicht weiter teilnehmen. Ich
glaube nicht, daß die Homerulebill in der nächsten
Session eingebracht werden wird; meine Befürcht ¬
ungen gehen aber dahin, daß nach der Rede in
Stirling zwar nicht ein irisches Parlament in
Dublin, wohl aber ein irisches Parlament in
London, das englische Parlament unter der Herr ¬
schaft der irischen Partei, von Bannerman die Ein ¬
lösung seiner Versprechungen fordern wird. Daß
Bannerman feit feiner Rede in Stirling geschwie ¬
gen hat, war ein Fehler und würde verhängnis ¬
voll gewesen sein, wenn nicht Bannerman den
Vizepräsidenten der Liga die nötigen Aufklär ¬
ungen gegeben hätte. Es wird für die Regierung
unmöglich sein, die nächsten Wahlen zu überleben,
wenn die Regierung sich nicht klar und unzwei ¬
deutig über die irische Politik äußert.

Die Türkei und die Mächte. Die Flotten ¬
de m o n st r a t i o n der Mächte hat ihre Wirkung
erzielt: In der Nacht zu gestern hat der öster ¬
reichisch-ungarische Botschafter Freiherr von Calice
als Doyen die Antwort der Pforte erhalten. Die ¬
selbe nimmt alle in der Zirkularnote enthaltenen
Forderungen an, darunter auch^die des Finanz ¬
reglements, diese mit wenigen redaktionellen und

nicht prinzipiellen Änderungen, und sagt, daß die
Pforte sofort nach Einstellung der von den
Mächten getroffenen Maßregeln dem General ¬
inspektor entsprechende Befehle geben werde. Die
hierauf bezüglichen Besprechungen der Botschafter
dauern fort. Die vollständige Beendigung der
Angelegenheit soll unmittelbar bevorstehen.

Die Türkei und Bulgarien. Infolge gewisser
von türkischer Seite ergriffenen Maßregeln gegen
die Einfuhr aus Bulgarien und infolge der bul ¬
garischen Repressalien befinden sich die Türkei und
Bulgarien beinahe in einem Zollkrieg. Von
bulgarischer Seite wird die Ernennung einer ge ¬
mischten Kommission zur Prüfung des Streit ¬
falles und erforderlichenfalls eine entsprechende
Revision der Handelskonvention von 1900 ver ¬

langt.



Deutschland.
Berlin, 12. Dezember. Hofprediger

a. D. AdolfStöcker empfing gestern zu seinem
70. Geburtstag zahlreiche Glückwünsche.

_
Zu den

ersten Gratulanten gehörte Prinz Friedrich Hein ¬
rich von Preußen, der zugleich die Grüße seines
Vaters, des Prinzen Albrecht von Preußen über ¬
brachte; die Glückwünsche des Evangelischen Ober-
kirchenrats überbrachten dessen Präsident Wirkl.
Geh. Rat Voigts und Ober-Kons.-Rat Propst
D. v. d. Goltz. Der Reichskanzler sandte folgendes
Telegramm: „Zu dem heutigen Tage, an dem Sie
an Ihrem 70. Geburtstage auf Jahrzehnte rast ¬
loser Arbeit zurückblicken, spreche ich Ihnen auch
in Erinnerung alter Beziehungen zu meinen Heim ¬
gegangenen Eltern meinen herzlichsten Glückwunsch
aus. Möge Gott Ihnen noch lange die Frische
des Geistes und Körpers erhalten, welche durch
ein kampfreiches Leben hindurch zu bewahren
Ihnen beschieden ist. Bülow.“

Berlin, 12. Dezember. Die Ältesten der

Kaufmannschaft von Berlin beschlossen,
zum Zwecke einer Sympathiekundgebung
für ein freundschaftliches Einvernehmen mit Eng ¬
land eine Korporationsversammlung auf Sonn ¬

tag, den 17. Dezember, mittags 12 Uhr, in den
Sälen des Börsengebäudes einzuberufem zu wel ¬
cher, abgesehen von den Mitgliedern der Kor ¬
poration, Einladungen an hervorragende Persön ¬
lichkeiten Berlins ergehen werden.

Kiel, 12. Dezember. Bei dem heute mittag
auf der hiesigen Kaiserlichen Werft stattgehabten
Stapellauf des kleinen Kreuzers Er ¬
satz „M e t e o r“ taufte der Oberbürgermeister
Körte aus Königsberg das Schiff auf Befehl des

Kaisers auf den Namen „Königsberg“. Zu
der Feier hatten sich eingefunden die Spitzen der

Behörden, Abordnungen der Marine und zahlreiche
geladene Gäste. Um 12 Uhr erschienen Prinz
Heinrich von Preußen, die Frau Prinzessin
Heinrich, geführt vom Oberbürgermeister Körte,
sowie die Herren der Königsbreger Depuattion.
Oberbürgermeister Körte gedachte in der Taufrede
der vor 250 Jahren vom Großen Kurfürsten auf
die Ostsee entsandten ersten Kurbrandenburgischen
Flotte und erinnerte daran, daß es ihm und seinen
Nachfolgern lange nich tvergönnt war, feine Ge ¬
danken, die auf Ausdehnung der Flotte gerichtet
waren, zu verwirklichen. Der Redner schloß:
Heute haben wir das geeinte Deutsche Reich, heute
haben wir unsere ruhmreiche, von aller Welt be ¬
staunte Nachfolgerin der kleinen kurbranden-
burgischen Flotte, unsere kaiserliche deutsche
Marine, auf die Preußen, auf die Deutschland mit
Recht stolz ist. Dem Schiffe aber, das vor uns

steht und bestimmt ist, in wenigen Minuten seinem
Element übergeben zu werden, möchte ich folgenden
Wunsch aus Herzensgrund mit auf den Weg geben:
Biete dem Feinde Trutz, Deinem Vaterlande
Schutz, und treu bis zum Tod in Kampf und Not,
sei stets Deiner Mannschaft festes Gebot. Unter
Fanfarenklängen glitt der Kreuzer „Königsberg“
schlank ins Wasser.

Kiel, 12. Dezember. Heute nachmittag ge ¬
denkt Prinz Heinrich Kiel auf einige Tage zu
verlassen, um auf seiner Herrschaft Opatow
in Posen (Kreis Kempen) Jagden abzu ¬
halten. Die Rückkehr nach Kiel wird vermutlich
am 20. Dezember erfolgen.

Oldenburg i. H., 12. Dezember. Amtliche
Meldung. Bei der am 8. d. Mts. stattgehabten
Reich s tag sers atz Wahl im Wahlkreise 9
(Schleswig-Holstein) erhielt von 16 996 abge ¬
gebenen gültigen Stimmen Rechtsanwalt und
Notar Justizrat Bockelmann (freit.) 8874 Stim ¬
men, Dr. med. Struwe (freis. Vg.) 4114 Stimmen
und Zigarrenmacher Paul Weinheber 4003 Stim ¬
men. Justizrat Bockelmann ist somit gewählt.

Stuttgart, 12. Dezember. Bei der gestern
zu Ehren des Königs von Sachsen veran ¬

stalteten Galatafel im Residenzschlosse tauschten
die Könige Trinksprüche aus. Um 4 Uhr nach ¬
mittags reiste der König von Sachsen nach Dresden
zurück.

München, 12. Dezember. Der Prinzregent
empfing heute den Besuch des Großherzogs
von Luxemburg, der nachmittags zur Tafel
geladen wurde. An derselben nahmen außer den
Mitgliedern des Königlichen Hauses auch die
obersten Hofwürdenträger und der Staatsminister
Freiherr von Podewils teil.

Der Regierungspräsident von Oberbayern
v. S ch r a u t ist heute gestorben.

Wie die Münchener Neuesten Nachrichten
melden, hat der P r i n z r e g e n t den Prä ¬
sidenten des Verwaltungsgerichtshofes Dr. Max
von Müller und den Kommerzienrat Wil ¬
helm F i n ck, Teilhaber der Bankfirma Merck,
Finck u. Co. in München, zu lebensläng ¬
lichen Reichsräten der Krone Bayerns er ¬
nannt.

Karlsruhe, 12. Dezember. Der Landtag
wurde heute vormittag um W/2 Uhr im Aufträge
des Großherzogs vom Staatsminister Freiherrn
v. Dusch eröffnet. Nach Schluß der Eröffnungs ¬
feier wurden die Abgeordneten vom Großherzog im
Schloß empfangen.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 11. Dezember. Die Unabhängig ¬
keitspartei beschloß in ihrer heutigen Kon ¬
ferenz, den Standpunkt des leitenden Ausschusses
der Koalition anzunehmen, wonach im Falle einer
neuerlichen Vertagung des Reichsrates das Ab ¬
geordnetenhaus unter Protest ruhig auseinander-
geheu soll. Bezüglich der Wahlreform wurde eine
Resolution angenommen, > wonach die Partei die
Verwirklichung des allgemeinen Wahlrechts an ¬

strebt,
Frankreich.

Paris, 12. Dezember. Deputiertenkammer.
Die Kammer nimmt die Beratung der Vorlage, be ¬
treffend den Rückkauf der Westbahn wieder auf.
Gouzy (rot). Soz.) stellt dann namens verschiedener
Gruppen der Linken den Antrag, beu Prä ¬
sidenten der Kammer durch öffent ¬
liche Wahl zu bestimmen, und ersucht die Re ¬
gierung, die Session nicht zu schließen, ehe über
diesen Antrag beraten worden sei. Benoist (kons.)

protestiert gegen den Antrag, welchen er als ver ¬

fassungswidrig bezeichnet. Trouillot (rad. Soz.)
erklärt, daß die Regierung diesem Antrag nicht
entgegentreten könne. Nach einer Erwiderung
von seiten Benoists wird er Antrag mit 286 gegen
278 Stimmen abgelehnt. (Beifall im Zentrum.)

Paris, 12. Dezember. Infolge technischer
Schwierigkeite nwird das G e l b b u ch wahrschein ¬
lich erst übermorgen in der Kammer verteilt
werden.

Der „Temps“ meldet, daß ein Sergeant
der Kolonial-Jnfanterie im französischen
Kongogebiet vor ein Kriegsgericht gestellt wurde,
weil er drei Eingeborene, welche die Steuer zu
zahlen sich weigerten, ohne reguläres Urteil hin ¬
richten ließ. Einer der Hingerichteten sei von
den Milizsoldaten des Sergeanten auf ¬
gefressen worden.

Paris, 12. Dezember. Aus Toulon wird be ¬
richtet: Der Seepräfekt, Admiral Marquis, hat
dem Staatsanwalt angezeigt, daß sich eine Ver ¬
einigung gebildet habe, welche den Namen „Ver ¬
einigung der Antipatrioten“ führe unb
viele Arsenalarbeiter zu ihren Mitgliedern zähle.
Aus einem mit Beschlag belegten Schriftstück geht
hervor, daß die Mitglieder der Vereinigung sich
verpflichten, die Vaterlandsliebe zu zerstören, den
Militarismus zu bekämpfen und die Offiziere
aller Grade der öffentlichen Verachtung preiszu ¬
geben. Die von der Staatsanwaltschaft einge ¬
leitete Untersuchung ergab, daß die Führer dieser
Vereinigung durchweg Arsenalarbeiter sind. Der
Seepräfekt begiebt sich heute nach Paris, um dem
Marineminister Bericht zu erstatten.

Griechenland.
Athen, 12. Dezember. (Meldung der Agence

Havas.) Die Regierung ist der Ansicht, daß sie
politische Frage mit der ersten Abstimmung über
die Wahl des Kammerpräsidenten, welche das
Kräfteverhältnis der Parteien dartat, erledigt war.
Die zweite Abstimmung hatte sonach keine poli ¬
tische Bedeutung, ihr Zweck bestand nur darin,
der Kammer einen Präsidenten zu geben. Dem ¬
nach würde Ra l l i, durch eine relative Mehrheit
gestützt, nicht demissionieren, sondern sich
gegenwärtig darauf beschränken, die Abstimmung
der Krone zu unterbreiten, welche sie würdigen
werde.

Infolge Unwetters nahm die Jacht Am-
p h i t r i t e, auf welcher der König auf der
Heimfahrt begriffen ist, in Pola Zuflucht.

Großbritannien.

London, 12 .Dezember. Ein von der Ad ¬
miralität gestern ausgegebenes und heute von

„Daily Chronicle“ veröffentlichtes Protokoll
wird hier lebhaft besprochen, und es wird hervor ¬
gehoben, daß es zeige, welche strenge Diszi-
plin in der englischen Marine herrsche.
In dem Protokoll heißt es: Die Lords der Ad ¬
miralität waren nicht in der Lage, die Gründe
gutzuheißen, die das Kriegsgericht unter Vorsitz
des Admirals Berkeley-Milne bewogen, gegen den
Kapitän. des Kriegsschiffes „Assistance“ keinen
Tadel auszusprechen, weil er das Schiff am 12.
Oktober in der Bai von Tetuan auflaufen ließ.
Das Protokoll behandelt ferner das Verhalten der
Offiziere der Kriegsschiffe „Commonwealth“,
„Hindustan“, „Canopus“ und „Arrogant“, die in
der Bai von Tetuan lagen, als die „Assistance“
strandete. Der Kapitän der „Commonwealth“ wird
des Kommandos enthoben, den Kapitänen der drei
anderen Schiffe wird ein Tadel ausgesprochen,
und die vier Leutnants, welche auf den Schiffen
damals die Wache hatten, werden kafsiert. Es wird
in dem Protokoll ausgeführt, diese Disziplinar ¬
maßregeln seien getroffen worden, weil die be ¬
treffenden Offiziere es unterlassen haben, die zur
Sicherheit ihrer auf exponiertem Ankerplatz
liegenden Schiffe erforderlichen Maßnahmen zu
treffen.

London, 12. Dezember. Lord Avebury
sandte den Zeitungen eine Zuschrift, in der er die
Behauptung des bisherigen Parlamentssekretärs
des Handelsamts Donar Law widerlegt, daß
Deutschland einen Markt von 60 Millionen
Menschen darstelle, von dem England aus ¬
geschlossen sei. Lord Avebury erklärt, Deutsch ¬
land schließe nicht nur England von seinem Markte
nicht aus, sondern es nehme gegenwärtig von den
englischen Erzeugnissen mehr als irgend ein an ¬
deres Land der Welt, ausgenommen Indien.

Kirrst und Wissenschaft.
Stockholm, 12. Dezember. Geheimrat Prof.

Dr. Koch, der den Nobelpreis für Me ¬
dizin erhielt, hielt' heute die vorgeschriebene
Vorlesung vor einer großen Versammlung. Er
sprach zunächst seine Freude darüber aus, daß der
Kampf gegen die Tuberkulose schon in allen Län ¬
dern der zivilisierten Welt begonnen habe, wenn
auch auf verschiedenen Wegen, und gab dann eine
Schilderung seiner Arbeiten gegen die Tuberkulose.
Auf Grund statistischer Angaben legte er dar. wie
sehr er mit seiner Methode und in seiner Auf ¬
fassung der Natur der Tuberkulose das Richtige
getroffen habe. Die Redner ernteten reichen
Beifall.

Gerichts saal.
Berlin, 12. Dezember. Die vierte Straf ¬

kammer verhandelte heute die vom Staatssekretär
beS' Äußeren gegen den verantwortlichen Redakteur
des „Berliner Tageb latts“ Mylo und
den früheren verantwortlichen Redakteur des
„V 0 r w ä r t s“ Büttner angestrengte Klage wegen
Beleidigung des früheren Kolonialdirektors Dr.
Stübel. Die Beleidigung wurde erblickt in im
„Berliner Tageblatt“ bezw. int „Vorwärts“ er ¬

schienenen Artikeln, in denen eine Beteiligung Dr.
Stübels an der Firma von Tippelskirch & Co.
angedeutet wird. Mylo wurde zu 1500 Mark,
Büttner zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Krrnte 6l|te«ik.
— Berlin, 11. Dezember. Die Hinterlassen ¬

schaft einer „Armen“. In der Uckerstraße 10 starb
eine Witwe Feldmann, die seit drei Vierteljahren
den Monat 8 Mark Armenunterstützung erhalten

hatte. Die Armendirektion beschlagnahmte den
Nachlaß und fand, daß die Verstorbene gute Möbel,
eine goldene Uhr und 3000 Mark in Konsols
besessen hatte. Uhr und Papiere waren nicht mehr
vorhanden, wohl aber ein Schlußschein, nach dem
die Frau die Konsols von einem hiesigen Bankier
gekauft hatte. Es entstand der Verdacht, daß eine
Frau St., die die Verstorbene gepflegt hatte, sich
die verschwundenen Sachen angeeignet habe. Frau
St. bestritt erst, etwas zu besitzen, gab es dann aber
zu und behauptet jetzt, Frau Feldmann habe sie,
als sie zum letztenmal gemeinsam das Abendmahl
genommen hätten, gebeten und ermächtigt, alle
Wertsachen an sich zu nehmen und zu behalten.

— Berlin, 11. Dezember. Für einen Taler

versuchskrank. Eine heitere Episode wird
der „Fr. Dtsch. Pr.“ aus einem Nachbarorte, der
nicht weit von Friedrichshagen gelegen ist, mit ¬
geteilt. Bei einer kürzlich stattgefundenen Feuer ¬
wehrübung sollte die Sanitätskolonne ihr Können
beweisen. Das Programm lautete: Dachstuhl ¬
brand, Abstürzen eines Feuerwehrmannes von der
Leiter, Anlegen eines Notverbandes und Trans ¬
port des Verwundeten in ein Krankenhaus. Es
klappte alles vorzüglich. Der auserlesene Feuer ¬
wehrmann konnte den Sturz nicht besser mar ¬

kieren, schnell legten ihm die Sanitätsmann ¬
schaften Verbände an und noch fixer ging es ins
Krankenhaus. Der diensthabende Arzt wartete
bereits auf den angeblich Verwundeten und um die
einzelnen Verbände auf ihr sachgemäßes An ¬
bringen zu prüfen, nahm er sie eigenhändig wieder
ab. Als Verwundungen waren angenommen
Beinbruch und Kopfverletzungen. Es stimmte auch
alles, nur der Verband am Kopf wollte absolut
nicht mehr runter. Es stellte sich nun heraus, daß
dieser Verband in der Eile mit einer Steck ¬
nadel an das Ohr des Verwundeten ange ¬
he f te t worden war. Auf die Frage des Arztes,
ob er nichts gespürt habe, erwiderte der „Verwun ¬
dete“ : „Ja, gespürt hoab' ichs wohl, awer ich hoab
geglaubt, des hört zur Übung. Ich krieh ja ’n
Dalar, da mutz ich mir das halt gefallen lasse!“

— Cassel, 13. Dezember. (Telegramm.) sBexl.
Lokal-Anz.j Auf der Kohlenzeche „Ansbach“
stürzte der Aufseher Apel in den Förderschacht und
wurde getötet.

— Hamburg, 12. Dezember. Infolge Nebels
ereigneten sich auf der Elbe zahlreiche Kolli ¬
sionen. Der Hamburger Dampfer „Reinfeld“
stieß auf der Unterelbe mit dem Kohlendampfer
„Altona“ zusammen; „Reinfeld“ wurde schwer be ¬

schädigt und mußte auf den Strand gesetzt werden.
Der Dampfer wurde provisorisch gedichtet und
heute nach Hamburg zurückgebracht. Der dänische
Dreimastschoner „Saga“ wurde auf der Unterelbe
von dem englischen Dampfer „Vienne“ angerannt,
am Heck schwer beschädigt und ist nach Hamburg
zurückgekehrt. Der englische Dampfer „City os
Malaga“ stieß mit dem zweiten Elbefeuerschiff
„Bürgermeister Kischenpauer“ zusammen. Beide
Schiffe sind beschädigt.

— Stettin, 10. Dezember. Verbotener Vor ¬
trag. Der Vorstand des hiesigen Naturheil ¬
vereins „Zukunft“ hatte durch Zeitungs ¬
anzeigen zu einem wissenschaftlichen Lichtbilder ¬
vortrag eingeladen, der im Saale der „Philhar ¬
monie“ von Fräulein Minna Kube-Berlin ge ¬
halten werden sollte. Es waren nur Frauen
und Mädchen reiferen Alters zu dem Vortrage
eingeladen. An dem Vortragsthema, das
sich mit Frauenangelegenheiten beschäftigen sollte,
bat die Polizei Anstoß genommen und die Ab ¬
haltung des Vortrages in letzter Stunde „im
Interesse der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und
Ordnung auf Grund des preußischen Allgemeinen
Landrechts Teil H Titel § 10“ — wie es in dem
Schreiben an den Vorstand heißt — unter ¬
sagt. Da entsprechende Veröffentlichungen nicht
mehr möglich waren, so sammelten sich vor dem
verschlossenen Eingang der „Philharmonie“ viele
hunderte von Frauen an, die ihrem
Arger über das Verbot Luft machten. Mehrere
Schutzleute, die auf an sie gerichtete Fragen er ¬

widerten, nichts zu wissen, weshalb der Vortrag
verboten worden sei, hatten Mühe, die Menge der
Frauen auseinander zu bringen; schließlich gelang
ihnen das, nachdem sie gedroht hatten, die
Feuerwehr zu alarmieren.

jetzte Drahtnachrichten.
Berlin, 13. Dezember. Der „Nationalzeitung“

zufolge versammelten sich gestern auf Einladung
des Bundes der Industriellen die Vertreter
der Tabak-, Zigaretten- und Brau-
industrieverbände, um über die Mit ¬
wirkung in der Versammlung zwecks Stellung ¬
nahme zu den Reichssteuervorlagen zu beraten.
Es wurde einstimmrg beschlossen, im Januar eine
Delegiertenversammlung abzuhalten. — Ferner
berichtet die „National-Ztg.“: In einer Protest-
versammlung der Tabakinteressen ¬
ten wurde die Tabaksteuervorlage und ihre vor ¬
aussichtliche Wirksamkeit auf Stand und Ent ¬
wickelung der Tabakindustrie besprochen. Wenn die
Vorlage Gesetz würde, hätten 25 000 Händler in
Deutjchland und 3—4000 Agenten unter den
Folgen zu leiden. In einer Resolution erhebt die
Versammlung Protest gegen die neue Tabaksteuer ¬
vorlage.

Berlin, 13. Dezember. Der „Berl. Lokalanz.“
meldet aus D a r - e s - S a l a a m vom 12. De ¬
zember: Das Detachement des Hauptmanns
Seyfried wurde am 1. Dezember auf Jlulu-
Plateau im Bezirk Lindi von etwa 2000 Auf ¬
ständischen angegriffen. Die Auf-
ständischen erlitten eine völlige Nieder ¬
lage. Aus Jringa wird ein ernstes Gefecht
gegen die aufständischen Wasagara gemeldet.

Berlin, 13. Dezember. Gouverneur Graf
Götzen telegraphiert aus Dar-es-Sa-
laam: Der Großzauberer Hongo griff
mit 2000 Rebellen das Lagerdetachement des
Hauptmanns Seyfried im nördlichen
Teil des Bezirks Lindi an. Der Feind wurde ge ¬
schlagen und verlor 81 Tote, darunter
Hongo. Hauptmann Seyfried wurde leicht
verwundet, außerdem ein Weißer und 10 Ein ¬

geborene deutscherseits. Bei Lulu siegte am 16.
November eine Abteilung des Hauptmanns Nig-
mann über Wasagara.

Duisburg, 13. Dezember. Auf der Gewerk ¬
schaft „Deutscher Kaiser“ im benachbarten Bruck ¬
hausen sind fünf Hochofenarbeiter schwer
verunglückt. Nach der Beurteilung der Berg-
werksverwaltung ist bei der Reparatur des Stick ¬
loches das Unglück geschehen. Man hofft, daß die
Verunglückten alle am Leben erhalten werden
können.

Wien, 13. Dezember. Die „Politische Korre ¬
spondenz meldet: Der Ministerpräsident teilte
einer bei ihm .in Angelegenheit des Baues der
Galizischen Lokalbahn erschienenen Deputation des
HZolenklubs mit, daß die Verhandlungen betreffend
die Verstaatlichung der Nordbahn
einen guten Verlauf nehmen und dem Abschlüsse
nahe sind.

Toulon, 13. Dezember. Die Arsenalarbeiter,
welche beschuldigt wurden, dem neu gegründeten
antimilitärischen Arbeiterverein
anzugehören, haben bei der Untersuchung dem
Staatsanwalt erklärt, daß sie jede Gemeinschaft
mit diesem Verein ablehnen. Wie verlautet, hat
der Verein infolge der von den Behörden ange ¬
kündigten energischen Maßnahmen gestern seine
Auflösung beschlossen.

London, 13. Dezember. „Daily Telegraph“
meldet aus Tokio über den Verlaus der Meu ¬
terei in Charbin folgendes: Die Ruhestör ¬
ungen dauerten die ganze Nacht. Nach dem An ¬
bruch der Morgendämmerung ergriffen die Meu ¬
terer die Flucht und als es Tag war, lagen 400
Russen tot oder verwundet auf den Straßen. Das
Chinesenviertel liegt in Trümmern. Diese Ereig ¬
nisse trugen sich in der Nacht zum 29. November
zu. Wie Flüchlinge berichten, wiederholt sich seit ¬
dem jede Nacht das Schauspiel von Mord
und Plünderung. Das Benehmen und die
Haltung der Mannschaften gegen ihre Offiziere ist
drohend, so daß die Offiziere nur selten ihre
Wohnung zu verlassen wagen. Vor einigen Tagen
feuerten meuternde Soldaten auf einen Muni ¬
tionstransport, der teilweise in die Luft flog.

London, 13. Dezember. „Daily Telegraph“
meldet aus Tokio: Die chinesische Regierung be ¬
absichtigt, in der Mandschurei eine stehende
Heeresabteilung in Stärke von 100 000 Mann zu
unterhalten. Japanische Offiziere sollen für diese
angeworben werden; gegenwärtig werden darüber
in Peking Verhandlungen geführt.
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Ans Stadt und gttnfc.
Bromberg, 13. Dezember.

* Professor Wappenhans f. Heute früh ver ¬
starb plötzlich infolge Herzschlages der Leiter
der städtischen Realschule, Professor
Wappenhans. Mit jähem Schlage ist in ihm
seinem Berufe ein Mann entrissen worden, der
trotz der kurzen Zeit seines hiesigen Wirkens es
verstanden hatte, nicht nur im engeren Kreise der
Lehrer und Schüler seiner Anstalt, sondern auch
weit darüber hinaus sich große Sympathie und
Hochschätzung zu erwerben. Kaum ein Vierteljahr
war es ihm vergönnt, der von ihm zielbewußt ge ¬
leiteten Anstalt seine Kräfte zu widmen und seine
reichen Geistesgaben und seine hervorragende Lehr ¬
befähigung in den Dienst der aufblühenden Schule
zu stellen, die infolge feines Hintritts nunmehr
zum zweitenmal in diesem Jahre ver ¬
waist dasteht. Der Dahingeschiedene wurde als
Leiter der Realschule und Nachfolger ihres ersten
Direktors Dr. Liman auf besondere Empfehlung
des. Kultusministeriums hierherberufen und zwar
von Plön aus, wo er mehrere Jahre an der
Prinzenschule erfolgreich tätig gewesen war.
Die Realschule hat durch seinen Tod einen schweren
Verlust erlitten, der um so mehr zu beklagen ist,
als die Anstalt eben im Ausbau begriffen ist.
Neben dem Lehrerkollegium und den Schülern
werden auch weitere Kreise der Bürgerschaft, in
erster Linie die städtischen Körperschaften, den
plötzlichen Hintritt des seinem Amte im besten
Mannesalter Entrissenen tief beklagen. Der Ver ¬
storbene, der auch Ritter des Roten Adlerordens
4. Klasse war, wurde am 11. November 1859 ge ¬
boren, stand sonach im 47. Lebensjahr. Er war von
1892—1901 an dem Luisenstädtischen Realgym ¬
nasium als Oberlehrer tätig und wurde in letz ¬
terem Jahre als Erzieher der jüngeren Söhne des
Kaisers nach Plön berufen, von wo aus er dem
Rufe nach Bromberg folgte.

* Kuriosa von der Volkszählung. Jedem
klar zu machen, was eigentlich die Volkszählung
bezweckt, war natürlich auch diesmal eine schwierige
Sache' ein Mann aus einem Bromberger Vororte
hielt die Volkszählung für eine von dem P a st o r

zu seinem Privatvergnügen veranstaltete Sache,
denn er bemerkte zu dem Zähler: „Ach so, der
P a st o r will wissen, wie viel Leute wir noch
baben.“ Der Hauptberuf und die Stellung in
diesem wurde von einem in Westpreußen Ge ¬
borenen auf der Zählkarte in reinem Sächsisch
beantwortet: „(Seme Arbeit, grang, griplich, linge
Fus“. (Keine Arbeit, krank, krüppelig, linker
Fuß.) Die hier herrschende F l e i s ch n o t hat an ¬

scheinend zur Aufnahme eigenartiger Nahrungs ¬
mittel geführt, denen man allerdings nicht immer
einen besonderen Nährwert wird zusprechen
können; so schreibt eine Witwe in der Rubrik der
Zählkarte „Haupterwerb“: selps Erner (ernähre)
ich (mich) mit Filz laßen. Auf die Zustände
in dem Schulwesen einer Bromberg benachbarten
Gemeinde werfen die Angaben der Zählkarten ein
recht ungünstiges Licht; die meisten der dortigen
Schüler sind nämlich als „schulflüchtig“ an ¬

gegeben worden. Wenn nicht etwa „schulpflichtig“
gemeint sein sollte, was wir vermuten, würde die
Schulaufsichtsbehörde gegen diese Lotterwirtschaft
unverzüglich einschreiten müssen.

§ Den Beitritt der Stadt Bromberg zum
Deutschen Städtetage hat der Magistrat in seiner
Sitzung vom 24. November beschlossen und bean ¬
tragt nunmehr nachträglich auch die Genehmigung
^Stadtverordnetenversammlung hierzu. Mittler ¬
weile hat bereits Bürgermeister Wolff als Ver ¬
treter für Bromberg im Aufträge des Magistrats
an dem ersten Deutschen Städtetage in Berlin am
27. November teilgenommen.

§ Eine Stadtverordnetensitzung findet am

kommenden Sonnabend nachmittag.4 Uhr statt.
Die Tagesordnung weist nicht weniger als 33
Punkte auf, von denen allerdings 27 die am

Jahresschlüsse üblichen Wahlen betreffen. Von
den übrigen Punkten ist von Interesse lediglich die
Vorlage, wonach die vorhandenen Lehrerstellen an

der städtischen Realschule vom 1. April 1906 ab
um zwei Oberlehrerstellen vermehrt werden sollen.

f Das Projekt zur Abführung der städtischen
Abwässer, wie es seinerzeit bekanntlich seitens des
Magistrats mit mehreren Ministerialkommissaren
erörtert und dann in geheimer Sitzung von den
Stadtverordneten bestätigt worden ist, hat nun ¬

mehr die ministerielle Genehmigung er ¬

halten. Es handelt sich bekanntlich um Anlage
von Rieselfeldern auf einem Komplex von
Odländereien bei der Ortschaft S u c z y n zwischen
F o r d o n und I a s i n i e c, nördlich der Bahn ¬
strecke.

f. Gewerbegerichtswahlen. Gestern fanden
auf dem Gewerbebureau die Wahlen der Beisitzer
für das Gewerbegericht statt, und zwar seitens der
Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer. Die Zahl der
eingetragenen Wähler der Arbeitgeber betrug 300,
die der Arbeitnehmer 2321. Von ersteren- haben
sich an der Wahl 4 (geschrieben vier!) beteiligt,
von letzteren 935. Von den Arbeitgebern wurden
wiedergewählt: Fabrikbesitzer Meckel, Schuh ¬
machermeister Röhr, Böttcher - Obermeister
Schild und Ziegeleibesitzer Dörfel; und neu ¬

gewählt Feilenhauermeister Fröhlich. Für die
Wahl des letzteren entschied das Los, ha er mit dem

zur Wiederwahl aufgestellten Tischlermeister
Schülke eine gleiche Stimmenzahl (zwei Stim ¬
men) hatte. Seitens der Arbeitnehmer waren
drei Vorschlagslisten eingereicht worden, und zwar
von dem Vorstande des evangelischen und katholi ¬
schen Arbeitervereins, dem Ortsverbande der deuf-
schen Gewerkvereine (Hirsch-Dunker) und dem Ge ¬
werkschaftskartell. Für ersteren (Arbeiterverein)
wurden abgegeben 490 Zettel mit 1960 Stimmen,
für die Kandidaten des Gewerkschaftskartells 366
Zettel mit 1464 Stimmen und für die Liste des
Gewerkvereins 79 Zettel mit 316 Stimmen, zu ¬
sammen 3740 Stimmen. Nach den Grundsätzen
der Verhältniswahl entfielen hiernach auf
die Vorschlagsliste der kirchlichen Arbeitervereine
2,10 — rund zwei Beisitzer, auf die Vorschlagsliste
des Gewerkschaftskartelles 1,57 — rund zwei Bei ¬
sitzer, und auf die Vorschlagsliste des Gewerk ¬
vereins 0,34 — kein Beisitzer. Hiernach und nach
der Reihenfolge in den Listen wurden gewählt:
Ludwig Lawrenz, Holzarbeiter, Rinkauerstraße
Nr. 68, Adalbert Gordon, Metallarbeiter, Schwe ¬
denhöhe, Neuestraße 10, Johann Meyer, Maurer,
Schröttersdorf, Bruno Zielke, Buchdrucker, Schwe ¬
denhöhe. Die Kandidaten der dritten Partei
(Hirsch-Dunker) fielen danach aus. — Das Wahl ¬
geschäft begann um 12 Uhr mittags und währte
mit der Mittagspause bis 9^4 Uhr abends.

* Stadttheater. Das Repertoire , für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Don ¬
nerstag Benefiz für Hermann Mesmer (neu ein ¬
studiert) „Der Goldonkel“, Posse mit Gesang und
Tanz in 6 Bildern von E. Pohl. Freitag 13. No ¬
vität, zum ersten Male „Sein Prinzeßchen“, Lust ¬
spiel in 3 Akten von Gebhard Schätzler-Perasini.
Sonnabend Vorstellung zu kleinen Preisen „Die
versunkene Glocke“.

§ Die Volkszählung in Schleusenau hatte
folgendes Ergebnis: Ortsanwesend 6554 Ein ¬
wohner, davon 3094 männlich und 3460 weiblich.
Der Konfession nach wurden gezählt 4479 Evan ¬
gelische, 2068 Katholiken und 7 Juden. Im Jahre
1900 betrug die Einwohnerzahl von Schleusenau
6085, so daß eine Zunahme von 469 Seelen zu ver ¬

zeichnen ist.
* Die Glocken für die neue evangelische

Kirche in Prinzenthal sind heute hier ein ¬
getroffen.

f. Festgenommen und dem Gericht zugeführt
wurde gestern der Arbeiter Karl Giesler aus

Schwedenhöhe. Er wurde vom hiesigen Amts ¬
gericht behufs Verbüßung einer Gefängnisstrafe
von 4 Wochen gesucht.

F. Crone a. B., 12. Dezember. (Theater-
zug.) Vor einiger Zeit richtete der Geschäfts ¬

leiter der hiesigen Ein- und DerkaufsgenosiLn-,
schaft, Herr Dreihaupt, ay die Betriebsleitung der
Kleinbahn einen Antrag betreffs Einlegung eines
Theaterzuges von Schleusenau aus, der noch am

nämlichen Abend nach dem Besuch des Theaters
die Rückreise nach Crone a. B. ermöglicht. Heute
ist nun dem Antragsteller vom Vorsitzenden des
Kreisausschusses der Bescheid zugegangen, daß zu ¬
nächst versuchsweise am ersten und dritten Sonn ¬
tage jeden Monats ein Sonderzug Schleusenau-
Crone a. B. nach dem Fahrplan des Sommer-

'

Sonntagszuges verkehren soll.
K. Mrotschen, 12. Dezember. (Explosion.)

Als der Schlosser L. von hier beim Auseinander ¬
nehmen eines dem Kaufmann Max Pinkus Hier ¬
selbst gehörigen Azetylenapparats beschäftigt war,
kam fcer' Knecht Z. dem Apparat mit einem bren ¬
nenden Streichholz unversehens zu nahe und ver ¬

ursachte hierdurch eine Explosion. L. erlitt schwere
Kopfverletzungen und mußte sofort ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen. Die übrigen Personen
kamen mit kleinen Brandwunden davon.

H. Schönlanke, 12. Dezember. (Besitz-
wechsel.) Der Kaufmann und Gasthofbesitzer .

Kuß in Behle hat sein Geschäftsgrundstück für
35 000 Mark an den Gastwirt Mathwich aus Kro-
janke verkauft. — Das dem Kaufmann Bartelt
gehörige, in der Bahnhofstraße belegene Grund ¬
stück hat der Bahnhofswirt Dalüge Hierselbst für
den Preis von 36 000 Mark käuflich erworben; er

beabsichtigt, dort ein Gasthaus zu eröffnen.
i Briefen, 12. Dezember. (Bazar und

Verlosung. Volkszählung.) Am 10.
d. Mts. fand in den Räumen des Vereinshauses
der Bazar des Vaterländischen Kreis-Frauenver-
eins statt. Zur Verlosung wurden 1200 Lose aus ¬
gegeben. Unter den 150 Gewinnen befanden sich
auch zwei von der Kaiserin gestiftete Vasen aus
Cadiner Ton gefertigt. Die Einnahmen waren
oegen die der Vorjahre geringer und betrugen etwa
2000 Mk. — Die Volkszählung hatte folgendes
Ergebnis: Insgesamt 7513 Einwohner, hiervon
3685 männliche und 3828 weibliche. Im Jahre
1900 zählte unsere Stadt 6072 Einwohner.

Haudelonachrichle«.
©tteittVetjV 13. Dezember. Anrll. Handelskammer»

bericht. Merzen flau, 160—174 Mark, bezogener
und branbbesetzter unter Notiz. — Roggen niedriger,
gut gesund, trocken, mindestens 124 Pfd. holl, wiegend
155 tyl, leichtere Qualitäten mit Auswuchs 146—152 M.,
abfallende Sorten unter Notiz. — Gerste zu Müller-
zwecken 136—143 M., Brauware 145- 152 M. —

Erbsen: Futterware 150—155 M., Kochware 160—172 M.
Hafer 132—143 M. — Im gestrigen Bericht lautete die
21eizennotiz nicht 160-172 Mk., sondern 160-175 Mk.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Abtei ¬

lung A, ist heute bei der nnter
Nr. 388 eingetragenen, hierorts
domizilierten Firma

Scimltz L Winnemcr
elnqetr.gen: „Dem Kaufmann
Benno Beyer in Bromberg ist
Prokura erteilt.“ (19

Bromberg, d. 2. Dezember 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsregister

ist heute bei dem

SanatorinmClausborn,
eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht in Brom ¬
berg-Schwedenhöhe eingetragen:
„An Stelle der ausgeschiedenen
Robert Poll und Theodor Lang-
ner sind Robert Scimltz in Brom ¬
berg und Otto Keilhauer in
Myslencinek in den Vorstand
gewählt. (19

Bromberg, b. 2. Dezember 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das GenossenschaftSregister

ist heilte bei dem

leitetet und MrtsWs-
»rreiil Bcpunw,

eingetragene Genossenschaft mit be ¬
schränkter Haftpflicht zu Woynowo
eingetragen: . An Stelle des aus ¬

geschiedenen Walter Dörfler ist
Albrecht Dingerdissen in Peter ¬
hof in den Vorstand gewählt.“

Bromberg, d. 6. Dezember 1905.
Königliches Amtsgericht.

ZmngsmsirigeMg.
Im Wege der Zwangsvollstrek-

kilng soll das in Fordon, am

Bahnhöfe, belegene, im Grund ¬
buchs von Fordon, Kreis Bromberg
Baud XU (früher Band VII)
Blatt Nr. 305, Grundstenerbnch
Art.294,Gebäudesteuerrolle Nr.284,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
stLlgerungsvermerkes auf den Na ¬
men desBahnhofswirts A T o e f f,
linger aus Fordon, in Ehe und
Gütergemeinichaft mit Fanny
geb. Gänsen eingetragene

Grundstück.
bestehend aus Wirtschaftsgebäude,
Hosraum und Ackerland — Par-
selten Nr. -|5, *5, $arfeu ,

Matts 2 der Gemarkung Fordon
mit 4.73,31 ha Flächeninhalt,
7,32 M. Reinertrag und 390 M.
Nutzungswert (19

am 10. Februar 1906,
vormittags 11 Uhr durch das
unterzeichnete Gericht — an der
Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 9
tut Landgerichtsgebünde versteigert
werden.

Bromderg, den 8 Dezember 1905.
Königliches Amtsgericht.

Wie Dr. med. Hair vom

HP Asthma
sich selbstn. Viele hundertePatienten
heilte,lehrt unentgeltl. dess.Schrift.

Contag & Co., Leipzig.

ZmnMrßeigernng.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft, die in Ansehung des
in Bnschkowo belegenen, int
Grundduche vonBnschkowo.Bandl,
Blatt Nr. 9, zur Zeit der Eintra ¬
gung des Versteigerungsvermerkes
auf den Namen der Einwohner
Mathias und M a r i a n u et

geborenen G et t k a. N o z n i a k-
schen Eheleute zu Bnschkowo und
der Kätner Johann und K o n-

st a n t i a, geborenen K a r o w s k i,
I a w o r s k i schen Eheleute zu
Bnschkowo eingetragenen

Grundstücks
besteht, soll dieses Grundstück
am 10. Februar 19 0 6,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle —imSchöffen-
saal versteigert werden.

Das Grundstück ist ein im
DorfeBuschkowo belegenes Kätner-
Grundstück von 12 a 40 qm
Größe, ohne Grundsteuerrelner-
trag mit 36 Mark Gebäudesteuer-
Nutznnqswert. Es besteht aus den
Parzellen 75 und 76de s Karten ¬
blatts 1 der Gemarkung Busch-
kowo und ist unter Art. 10 der
Grundsteuermutterrolle und Nr. 5
und 53 der Gebäudesteuerrolle
eingetragen. (1

Der Versteigerungsvermerk ist
am 20. November 1905 in das
Grundbuch eingetragen.

Crone a.Br.. d. 6. Dezb. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Der Musketier Hermann Hein ¬

rich Tiemeyer zu Kolberg,
vertreten durch den Justizrat
Bentz zu Kolberg, hat das
Aufgebot des berloreu gegangenen
Hypothekenbriefes vom 23. Februar
1904 über die int Grundbuch von

Käczkowo Nr. 20 Abteilung III
Nr. 11 für beu früheren Grund ¬
besitzer Wilhelm Tjemeyer in
Groß-Kaczkowo eingetragene, vom
20. August 1903 ab mit 5 vom

Hundert verzinsliche Restkaufgeld-
forderung von 4000 M. beantragt.

Der Inhaber d r Urkunde wird
aufgefordert, spätestens in dem auf

den 29. März 1906,
vorm. 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht
Zimmer Nr. 3 anberaumten Ans-
gebotsterinin seine Rechte anzu ¬
melden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls deren Kraftloserklä ¬
rung erfolgt. (238

Znin, den 5. Dezember 1905.
Königliches Amtsgericht.

Mion
Morg., d. 14. nachm. 2 Uhr,

werde ich fast neue Plüschgaruitur.
(Sofa u. 6 Sessel), ff. Buffet, f. tu

Nähmaschine. Strickmasch e Wasch«
u.Wringm.,Muhesessel,ff.Schaukel.
pf erb, Kakadu, gold.u.silb.Herren-u
Damenuhr,Sofa,Hobe!bank,Schei-
benbüchse, Geige, Leierkast., Kohlen-
körbe,Regenschirme,Bettstellm.Ma-
tratz u.Keilk.,2Gartenb.,Fli'chernetz,
rund.Tischch., Kluppe, Wassertouue,
Trumeattspiegel, Sofat., Küchent.,
Wascht., kl. Spiegel, Bücher-Regal
n. v. a. Sachen meistb. versteigern.

Bormann, Auktionator.

In das Handelsregister A Nr.342
ist heute die Firma (230

Anten Radomski,
Dampfmolkerei BlUteuttu.
Kreis Mogilno, mit einer Zweig ¬
niederlassung in Brzese, und als
deren alleiniger Inhaber der Mol ¬
kereibesitzer Anton Radomski in
Blütenau eingetragen worden.
Hohensalza, d. 11. Dezbr. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Ei« größeres GesWslokal
mit mehreren Schaufenstern und reichlichen Nebenräumen
Danzigerstraste bis Weltzienplatz per 1. März 06 oder
per später zu mieten gesucht. Gefl Offerten unter R. 5000 W

10 Erdarbeiter
können sich meid n (145

Kleinilz, Buchh'olzstraße 13.

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten <8946

Die Arbeiten »mb Liefe ¬
rungen zum Neubau eines evan ¬

gelischen Pfarrgehöfts in Mon-
kowarsk sollen mit Ausschluß der
Lieferung der Ziegel- und Dach ¬
steine in einem Lose vergeben
werden. 109

Termin für die Verdingung
Donnerstag, b. 21. Dezember
1905, vormittags 9 Uhr, int
Bureau des Unterzeichneten, Lin ¬
denstraße 3.

Die Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen können dortselbst ein ¬
gesehen, die ersteren auch gegen
Porto- und bestellqeldfreie Ein,
sendung von 3 M. bezogen werden.

Zuschlagsfrtst 8 Wochen.
Bromberg, d. 11. Dezember 1905.

Der Kgl. Kreisbauinspektor.
Hermann.

Hokzverkaufs-Nekannimachung.
Königl.OberförstereiWtelno.

Am 19. Dezember 1905,
von vormittags 9'/s Uhr ab,
sollen int 8chiiler'schen Gastbause
in Wtelno aus dem Schutzbezirk
Trischin Jagen 4 ca. 42 Kiefern
I.—IV. Kl., Jagen 14 ca.60 Kiefern
r.-IV. Kl., 2 Birken IV. Kl.,
Schutzbezirk Mühlthal Jagen 50
ca. 28 Kiefern J.—IV. Kl. und
Brennholz aus allen Schutzbezirken
nach Vorrat und Bedarf öffentlich
meistbietend zum Verkauf aus ¬
geboten werden. (60

Die betreffenden Förster erteilen
über das zum Verkauf kommende
Holz auf Ansuchen mündlich nähere
Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden
vor Beginn der Lrzitaiion bekannt
gemacht. — Zahlung wird an den
im Termin anwesenden Rendanten
geleistet.

Wtelno, den 12. Dezember 1905.
Der Oberförster: Mentz.

Geschäitsstelle b. Zeitung.

Suche ütun 1. Januar 06

eint §j|nnng, 4 A«er.
Küche it. Zubehör, außerhalb der
inneren Stadt, mit etwas Garten ¬
land. Off. zu richten an die Ge-
schäftsst. d. Ztg. unter W. P. 19.

Mnerßk.29 eilte®»!«.,
5 Zimm. u. Zubehör, für 600 Mk.,
und ebendaselbst eine freunbliche
Hofwohnung für 180 Mk. von

sofort zu vermieten. Näheres Mt
119) H. L. Zacharias.

Sleiiöan ®aiijistcrft. 134-135
sind Herrschaft!. Wohnungen
von 6 nüd 4 Zimmern mit allein
Zubehör zu vermieten. (111

Tlllensenaii, Kirlienstr. 3
Wohng. v. 3 it. 4 Zim. m. Gas u.

Wafferl. p. sofort od. spät, zu denn.

'Stielt*. 44 r&V'
Badestube u. Zub., evtl. 3 Zimm.
u. Zub. sof. oder später zu verm.

ine®o!«8v^?rÄ
v. sof. z. verm. Friebrichstr. 63.

Z. 1.4.06 3 Zimm. u. Küche m.

reichl.Zub., gr.Gart.-Ant. m.Laube
vershlb.z.v. Gfl.Off. u.C.N.10a.@ft.
Wohn. v. 3 gr.Zim., Badez.,Kch.,

Speise!., Mädchenkam. v. sogl. od.
1.1.06 z. vm. NH.Schleinitzst 7, p. r.

Wohn, v 2 Stb., Küche m.Gas u.

Zub. sind z. verm. Prinzenhöhe 27.

2 Zim., Küche, Zub. sof. od.
spät. z. verm. Hempelstr. 5.

Zwei |tij6m Memme
sof. z. verm. Kasernenstr.3, Portier.

Pferbestall.evtl.Lagerraum
zu vermieten Kornmarkt Nr. 4.

Ein möbl. Zimmer mit Kab.,
mit od. ohne Pens., wird p. 1. Jan.
gesucht. Off. u. B. C. 6 a. Gst. d.Z.

Für eine junge Dame (145

ti«E8M.3iiittm.|tni»n
in guter Familie per 1. 1. 06
gesucht. Klavierbenutzung, sowie
Familienanschluß erwünscht. Off.
unter A. B. 50 in d. Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung niederzulegen.

14. gr. Mische
Pferde-Lotterie

mit 4578 Gewinnen
i. W. V. 100 000 M. ITC

darunter Hauptgewinne i. W. v.
10 000,5000,3000 M. usw.

Ziehung 29., 30. Dez. 05.
Lose ä 1 M., 11 Stück für 10 M.

empfiehlt und versendet

L.larchow,®itietn!it.30 zim. ^ «atz..
mieten Elisabethstraße Nr. 7, II.

Dame sucht Pension ».Wohn ¬
ung, mögl. m. Familienanschluß,
per 1.1. 06. Offerten unt. G. M.
an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Herr sucht möbliert. Zimmer
per 1. 1. 06. Offerten unt. J. 8.
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

Zwei mBbl. Zimmer mit sep.
Ging. bill. - verm. Friedrichstr. 34

Möbl.
144)

immer zu vermieten,
^itHelmstraße 7, II r.

Empf. jüng. Mädch. v.1.1.06.
„

IssrslMrKrrst.Gesindevm.,Bärenst.2

Geb. Frl., ev. möchte sich gern
unt. Leitung d. Hausfr. in d. Wirt-
schaft vervollk. Offert, unter S. 3
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Junges, erf. Mäbchen, w. d.
f. Küche erl. hat, s. Stellung als
Stütze in bess. Hause a. lieb. hier in
Bromb. v. 1. Jan. ob. 1. Febr. Off.
u. A. B. 30 a. d. Gschst. dies. Zeitg.

%m. «e« 7. i t a
1. 1. 06. Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofltr.12.
Empf.Hotelwirt.,Stütz.,Köck,tcht.

Mädch. v. außerh. v.1.1.« 6. Marie
0rlo»v8ka,Gesindevrtn.,Bhnhtn.81
WerStellnng sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbing15.

Stellen-Angelote

Kanzlist gesucht!
Zum Eintritt am !.Januar1906

wird ein geübter Kanzlift gesucht.
Bewerber, welche mit derSchreib-

maschine vertraut sind, werden be ¬
vorzugt. (88

Honorar nach Vereinbarung (ca.
70 Mark monatlich).

Gesuche mit Lebenslauf sind bei
uns einzureichen.

Schneibemühl, d. 12. Dezbr. 05.
Der Magistrat.

4 lo&tlplierer,
unverheirat.,verlangtWollmarkt4.

Billiget Gorrcfponhit ti.

B,Malter
Angabe der GehaltSansvrüche an

Rnd. Rosse, Annoncen-Expedition
in Bromberg, unter 1089. (14

MesseMreibtt
per sofort gesucht (141

Wilhelmstr. 6, II r

Junge Kellner, Kellnerlehrl.,
Kochrnamsells, B»»ffetfräul.,

Hotelbiener verlangt (97
Albert Pallatsch, Stellenvermiitler,
Bromd.,Bahnhofst.66.Fernspr.384.

Für meine Kohlen- und Brenn-
materialien-Großhandlung suche p.
sofort oder 1. Januar 1906 (139

einen Lehrling.
Hermann Rlumenthal J.

Für mein Kontor suche einen

LehrliirK
mit anter Schulbildung. (8886
Julius Krilles, Schuhfabrik,

Posenrrstraße 30.

einen erfttir. ßflitlbiener
143)' sucht Moritz Hotel.

nach Berlin Stuben- u.

wllllJC Kiudermädch., Mädch. f.all.
b. höh. Lohn. Fr. Frida Aktorles,
Stellenvcrmittlerin. Bärenstraße7.

Frau am Handverkaufswagen
für Vormitlaasstnnden gffucht.
Schweizerhof, Feldstraße 26/27.

An jungt! fällen
verl. Buchbinderei Wollmarkt 2.

Eine nnflätilige grau
zum Frühstückaustragen, wieauch
ein träft. Laufbursche wird gef.

Erste Wiener Bäckerei,
Wallstraße 19. (401

A verschenke
solange Vorrat neu u. reell Alles
zusammen statt 10 M. zu 3 M.:
1 große Dampfmaschine (oder eine
Zauberlaterne), 1 großes Bilder ¬
buch, 1 großes Märchenbuch,! große
Konzertharmonika, Schnellphoto-
prnvl) Blitz, 3 große Spiele, 50
Sol, aten,3Krippen u 2int.Bücher.
Zurücknahme wenn es nicht so ist.
Hs. Diimlein, Feopoldshoht, Baden.

Mein in der Danzigerstr. geleg.

Grundstück
mit großem Garten beabs. ich zu
verkaufen. Off. a. d. Ges bäftSst.
dieser Zeitung unter Z. M. 110.

SGttesHlinsin.gr. Kurt.,
Danzigerstr., billig zu verkaufen.
Off. unter 0. S. a. d. Äeschst. d. Z.

Aufwärteriu kann sich melden
Mitielstraße 12, Part. I. (8963

TC* Stroh,
bioggenrichtstroh, alle Sort. Preß-
stroh, sowie auch lose, unter Ge ¬
stellung meiner Dampf - Häcksel ¬
maschine, kauft jeden Posten und

bittet mit Angebot (131
EmilDahmer,iöabnWft.56,I.

Mtofclftni'fcfflltnl
Sinnig (ant lei Slrelno

kauft (72

große Kartoffeln
zu höchsten Tagespreisen und er ¬

bittet Off. mit io Pfd.-Muster zur
Prüfung auf Stärkegehalt.

Jede Sorte und jedes Quantum

HiF* Stroh
samt zu höchsten Preisen (133
Emil Fabian, Tel. 103.

FelWne zn kaufen gestillt.
ARmann, Königstraße Nr. 54.

Braugerste, Hafer
kaust j e d e n P o st e n ab allen
Stationen unter Bemusterung zu

höchsten Preisen (131
EmllI>ahmer,58al)nt)offt.56,I.

Lehrling
mit gut. Schulbildung find. Stellg.

A. Knopf «L Co.,
Colonialwaren en gros,

Dampf - Schmalz - Siederei.

Kcäft. ord. Arbeitsbursch od.
Selterabzieher verl. Wallstr. 6.

Grundstück
Bromberg, Berlinerstrafrc 5
u. 5 a, bestehend aus Bäckerei,
Restaurant, Villa, Bauplatz, Stal ¬
lungen un) Remisen im ganzen od.
einzeln unt. günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Nähere Ausk. erteilt
Zahlmeist. Dnlting, Boiestr. 10pt.

1 Landwirtschaft
von 120 Morgen Land. 18 Morgen
Wiese, 1 Kilometer von der Stadt,
an der Chaussee und am Wasffr,
zu verkaufen. Näh. Auskunft erteilt
Edmund Switalski, Labischin.

färntlhflfllf kehr gut verzinslich,
ötUUVHUU, günst. weg. Alters ¬
schwäche d.B. z. vk. Off.W.F.52 G..

st in Grundstück
Bosener Platz, 5 Wohnungen,
geraum. Hos, Seitengebäude, paff,
zur Einrichlung jeden Geschäfts,
insbes. Fonrage, Getreide, Futter ¬
mittel, b:cle Zufuhrstraßen, ist sehr
vorteilhaft v. sofort zu verkaufen.
Anfragen bei d. Geschäftsst. d. Z.

Gasthofsverkauf.
Anderer Unternehmungen wegen

verkaufe unter günstigen Bedin ¬
gungen meinen rentablen Gasthof
mit kompl. Einrichtung, Billard
2C. massive Gebäude, ca. 6 Morgen
gutes Land, sehr schön gelegen,
ca. 5 Minuten vom Bahnhof, bei
4—5 00 M. Anzahlung. (143
C.Wetzker, Bromb.,Friedrichst.5.

4 Wanblenchter von echter
Bronce, lOpossum-Damcnpclz
zu verkaufen Viktoriastraße 7, pt.

Ein Musikwerk'
(Kaliov) mit 20 Platten verkauft
138) C.H.Schmidt, Wilhelmstr 7.

Ei» gut erhaltener Frack
ist bill. zu verk Mollkestr. 18,hchp.

1 Stand Betten, f. neu, f.45 M. jf.
z. vk. Babnhfstr. 17, Hs. Seitgeb, p.l.

| Znm Verlaus stehen:
co 1 Fahrrad mit Freilauf,

I 1 Bücherregal,
°°. 1 doppelter Schreibtisch,
a I Kopiertisch, (145
» 1 Kartoffelwage,
H 1 Gramophou ut. Platte«,
etc diverse Kartoffelsäkke.
N Bahnhofstraße 65, II.

1 gut erhalt. Nerzpelz, Geh.
rock u. alte Standuhr preisw.
zu verkaufen. PetersoNstr. 11, Pt.

1 hrllgtllcr Teckel (Hünlin)
I echte Rasse, z. verk. Burgstr.29.lTr.
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Schönste Weihnachtsgeschenke! |
Är>. Neuheite,» [

ln feinen £e&evn»a*en!i
Portemonnaies und Tresors, Zigarren, und«
Zigarettenetuis, Visite,,karten - Täschchen,
Photoqraphieetuis re. Taschen: Reise-, Touri ¬
sten-, Courier,, Geld-, Markt-, Promenaden, und

Stricktäschchen. Schultaschen und Tornister in

dauerhaftester AuSführnnq, Büchertrager und
Riemen. Mappen: Mufik-, Dokumenten., Akten,.
Banknoten-, Wechsel,. RechnungS,. Post-, Bücher ¬
und Botenmappen. Reise-NeceffaireS, Reise-
Rollen, gefüllt ».ungefüllt. TaschenneeessaireS
mit Kamm und Spiegel, Taschenbürsten und
MefferetuiS. Plaidhüllen. Schirmhüllen, Ho.
fenträger in Seide und Gummi. Stickereien
zu Hosenträgern, Turn- und Pelzgürteln werden
aufgearbeitet. Koffer: Echte Rohrplatten- und an ¬

dere, Holz-, Leder-. Segeltuch re. Kabinenkoffer,
vorschriftsmäßige Ofstzierkoffer, Rundreifekoffer,
Suit cases, Hutkoffer für Herren und Damen.

Einzige ßsfferftbrik trab Spezialgeschäft für ff. Lederwaren.
Emil Conrad, Sattlemeister.

TM«» 696. L*led*lchft*. Hw.50. Ttltpht» 696.
Bestellungen sowie Reparaturen sauber, schnell und billig. (63

rn Original-VKtona-ptoaschin^n

Ubren,GM-, Silber-,Luxus-u. Alfeilie-Warei 5j
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen (141

Hi* ii iio ^ i* sa w ii ii d. e i* 9 Mi*. 5B0. *

Brennspiritus
„Marke Herold 44

OrSgiual-Llterflaschen mit PatentverscMuss (86

50 Pf. pro Lfiterfflascbe ca. 90 «aeias

55 Pf. pro Literflasche ca. 95 excieias

^
TJei>ei-all erhältlich!

Centrale für Spiritus-Verwerthung 6r. m. b. H., Berlin W. 8.

m mm. Schwing-, Ring-, Centralschiff und Rnnigreifer
erhielten allein 1904 und 1906 folgende Jluszeichnungen!

Grand prix und 4 Goldene Mailten.
Zuletzt Weltausstellung tätlich 1905: Goldene Mailte.

Original-Victoria-Mähmaschinen
sind stets vorrätig iß verschiedenen Ausstattungen und Grössen bei:

W. Oklitz. Bromhrg-Hehüsalza.

M. Wendler
Ostdeutsche Instr.-Fabrik

3t» Friedrichstr. 36
empfiehlt seine

Gegründet 1803. »nreichhaltigsterAuswahl
zu wirklichen

Fabrikpreisen
Gold. Medaille GföSStßS ^-'!] L Z13 i C S C !l ti fl «68 0 StßOS, Bromberg 1902.

Lieferant der Deutschen Armee. Konkurrenzlos

niedrige Preise. Reparatur-Abteilung für die ge ¬
samte Branche unter eigener fachmännischer Leitung.

Olfizielle lertretnof der Grammophon - Aefien - Gesellsehait

In meinem Berlage erschien:

Schmidt ör. E.

Geschichte des Deutschtums Weihnachts
Ausverkauf

circa

3000

Schirme
im Lande Posen

geheftet 5 M k., gebunden 6 M k.

Dies von der ganzen Presse als vorzüglich anerkannte Buch
empfehle angelegentlichst als (141

m*ibnod?t*$abe.'=EE—
Stoiber«, fflittler’idic Bnchhdlg. 1 Fromm.

Bau- und Kunst glaferei,
Vild»w«ii»w<rtziii»»irg,

Lager van modernen teilten, Spiegeln und Kildern.
J. Oranmann, Giasermeister,

Wallstrafte Nr. 18. (132) Fernsprecher 783.

Geschmackvolle und moderne

Tafeldekorationcn,
sowie Kotillonstränfte und deren neueste und sehr originelle
Anordnung empfiehlt bei solider Preisnotierung (142

Vliriireir Aiesftellreirs
J. Wisclmetwski,

26 Danzigerstrafte 26.

Prämiiert mit den höchsten Preisen Düsseldorf 1904,
Paris 1905.

Gelegenheitskauf.
Wichtig fite Grammophsnbefttzer!

Eintu Posten ar. Konzertplatten verkaufe so lange der

Vorrat reicht, daS Stück m. 2.00 Mk. (früher 3.00 Mk.),
bei Entnahme von 6 Stück 10 % Rabatt.

Gleichzeitig empfehle mein gr. Lager:
Grammophone, sowie Sprschapparate anderer guter

Fabrikate, dazu Platten in gr. Auswahl.
Phonographen, Pstonographenwalzen, Musikwaren,
Musikwerke, Automaten, Orchestrions, Bhotographre-
Albnms, Harmonikas, Violinen nebst sämtlichen

Zubehörteilen usw.
Eigene Reparaturwerkstatt für Musikwerke rc.

H, Kaatz, Inh. I. Gnossa, Fnt-richffr. 39.

lr i Haiti AM“
gleMGewähr für dleAeehtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Plellrlng“ Lanolin-Cream
h> und weise Nachahmungen zurück.

pfeIL^^ Lanolin-Fabrik ßüartinikenfelde.

Inffanhsehnnz btt ®agtn
nnb m(m

auch nur in sattlet* und
Lackierer - Arbeiten übernehme

ebenfalls zu billigsten Preisen.
P. Albrecht, Wagenfabrik.

Atelier f. Damenschneidern
Wilyelmstrafte 22, 1. Etage,
Anfertigung v. Ball-,Gesellschafts-,
Straßen- und Hanstoiletten, sowie
Konfektion jeglicher Art. Beste
Ausführung, zivile Preise. (8083

Wie alljährlich, so stelle auch in
diesem Jahre einen Posten zurück ¬
gesetzter Schirme zum

Damen-, Herren- u. Kinder ¬

für fast die (140

Wie des Wertes.
Zum Verkauf kommen mir solide
Qualitäten zn folgenden Preisen:
Früherer Preis bis 2.—

jetzt nur

Früherer Preis bis 2.75

jetzt nur

Früherer Preis bis 3.50

jetzt nur

Früherer Preis bis 4.50 6K
jetzt nur td.75

Früherer Preis bis 6.—

jetzt nur EN.75
Früherer Preis bis 7.50 yfk

jetzt nur TK-50
u. f. w.

Bromberger SiMrifebtil
Rudolf Weissig,
Danzigerftr. 10. Poststr. 4.

1
1.75
2

PreiSkurant für

Winter-TnkstaM
Carl Kurtz
Damen-Hemden. . .

„ Hosen, Röcke.
„ Handschuhe .

Herren-Socken . . .

„ Hosen, Hemden
„ Arbeitsjacken

Kinder-TrikotS . .

„ Röcke, Kleidchen
©ttitftoOHC ermäßigt auf
1.05, extra weich 1.50 für ty 2 Pfd.
= Weihnachtsaufträge von
Gütern il. Vereinen früh erbet. ------

Posenerstr. 32, gegründet 1839.
Kleiderstoff- und Wäschelager.

50 g Rabatt
von bis

1.25
1.30
0.40
0.42
1.00
1.58
0.75
0.85

Goldene Medaille.

Paul Kraege ^

M ..

Marzipan
Confitüren

Baumbehang
Honigkuchen

u. s. w. (140

Im Wrihnachtsfrße
offeriere ich (143

Deckendivans
6 i°„,Ä

Kleinmöbel in großer Auswahl.
Weg. Raummangels verk. Vorjahr.

Sachen zum Selbstkostenpreise.
A.^Vitt,Tapezierer u.Dekoratenr

Bahnhofftrafte 86.

MtüWl. Steinkohlen,
Kies.-Kloben-1. Kleinholz,
Briketts, Anthmitkohle»,

Koks, Sohlennnrnnber
offerieren iit bekannt guter Dualität

zu billigen Preisen (504

Schnitz &Winnemer,
Hauptkontor: Bahnhofstr. 72.
Nebenkontor: DanzrgerLr. 37.

iÖSäS;«

Goldene Medaille.

Als praktische Weihnachtsgeschenke sehr zu empfehlen!

’S ufSpeisen- W Ü TZ 6 „nd

I Bouillon-Kapseln.
2^w7liUckwald I¥ächf. Leo Matlies, Wilhelmstr. 66.

Dameutuch,
laQuatität, in neuesten Farben zu
elegant.Promenadenkleid., Billard-
tuch ».moderne Anzugstoffe für
Herren it. Knaben versende billigst

jede Maß. Proben frei.
Max Niemer,

Sommerfeld N.-L.

WeihnachtsbaMk
schöll geformt und dunkelgrün,
empfiehlt in größter Auswahl
143) Julius Ross,
Gärtnerei. Eingang Berlinerstr.15

und Werderstxaße 4.

Cis-Amettli
wundervoll wirkender
Christbaumschmuck
in Pack. ä 0,25,. 0,50

und 1,- Mk.
Nur allein bei (142 |

, Hedwig Kassier
I Danzigerstraße Nr. 22. |

Größte Auswahl

Holzschnhe, Holzpantoffel,
Filzschuhe, Filzpantoffel

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerftr. 33,

früher Neuer Markt.

St-lz
kann Jeder sein,der eine zarte,weiße
Haut, rosiges,jugendfrischesAus-
sehen u. ein Gesicht ohne Som ¬
mersprossen u. Hautunreinig ¬
keiten hahdahemebrauchemannur
SMcnpferb-itficnmitdifcife

v. Bergmann H Lo., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

& St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt,C. Wenzel,H.Kaffler,
Apotk.Dr. Hupfender,W.lllc^de»
mann, sowie m Schleus.: Löwen-
Apoth., in Labischin: Adler-Apoth.

uAnniMÄHmI

BumIn

Abbazia-Beilchen
v.HahriLHaffelbach, Dresden,
herrlich, wie frisch gepflückte Veil ¬
chen duftend, ä Fl Mk. 1.50, 2.50
u. 3.25, Seife a50Pf. bei Dr.Aurel
Kratz, Wollm.3 u. Ninkauerstr. 1;
Schleus.: Dr. L. Tonn, Apoth. u.

Drog.; Schulitz:k!.LnMer,Drog.

feinste Pflanzenbottsf
3«m Kochen, Braten vn<$

Nr jede Hllsssm vgrteilhsft
ist der Kaffeezusatz „Immer Voran«, der Er ¬
sparnis tut Haushalt mit dem Genuß einer sehr wohl ¬
schmeckenden Tasse Kaffee vereinigt. (190

Man nehme etwa V* bis Vg von diesem Kaffeezusatz
zum Bohnenkaffee, mische beides und lasse den Kaffee
nach dem Sieden 2 bis 3 Minuten stehen.

So zubereiteter Kaffee ist in Geschmack wie Farbe
gleich vortrefflich, auch bekömmlich und viel billiger als
reiner Bohnenkaffee.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran« ist in
Kartons ä 10 Pf. in den Koloniaiwarenhandl. erhältlich.

Ane Herrschaft!. Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, Bade- u.

Mädchenzimmer, sowie reich!. Zu ¬
behör im Neubau Ninkauer*
strafte 49/50, desgl. Pferdestall,
Wagenremrse u. Burschengelaß per
sofort zu vermieten. Zu erfr. im
Baubureau daselbst (Hofgebäude).

Herrschastl.Wohnnng,
6 Zim., Bad u. rchl. Zub.,
vollst, neu renov.. zn verm.

^Lorwcrkffr^G ist eine Woh-
^nung, 4 Zimmer und Zubehör,
von sofort zu vermieten. (143

Denn. Näh. Kornmarkt 3, L

Wwohnz.v.lZim. n.M
sof. zu verm. Roeske, Mittelstr. 53.

1 Wohnnng^K“^-«
zu vermiet. Elisabethmarkt 21.

Wcrdorstr. 6 z. verm. 4 gr.Z.,
Bad.gr.Ver., Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.
Grtnant.,2Tr. Nah.7. Thormann.

Wohnung, 5Z.,Bad, Veranda.
Garten, elektr. Licht und Kochgas
zu verm. Mammstraste20/2^.

Hierzu zwei Beilagen.

•«entwertn* für den politischen %t\l g. voUafch. für den übrigen redaktionellen Teil ». denditch. für die Handel-nachrichten, Anzeigen und Reklamen g. »«pchmre. sSmtli« in »romberg. - Rotation-druck und Verlag: «rtt-»a«»rscho gu**W*»r«l »ichard Sr all l in »romderg.
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NerLcrge.
Aus Stadt und Land«

G
Bromberg, 13. Dezember.

§ Personalien. Dem Katasterinspektor Haberla
in Posen wurde der Charakter als Steuerrat

vergehen. Der bisherige Gymnasialoberlehrer
Paul Zimmermann aus Lissa i. P. ist zum Kreis ¬
schulinspektor in Czarnikau ernannt worden.

* Stadttheater. Frl. Maria Barkany
beschloß gestern abend ihr Gastspiel mit dem drei-
aktigen Schauspiel „Mama Kolibri“ von

H. Bataille. Das Stück ist, wie man ja hörte,
Eigentum von Frl. Barkany geworden und
kommt nur bei ihren Gastspielen zur Aufführung.
Das reicht für „Mama Kolibri“ auch völlig aus,
denn das Stück besitzt kaum besonderen Wert und

gehört zu denen, die eine wirkliche Existenzberech ¬
tigung höchstens dadurch gewinnen, daß aus einer

ihrer Rollen sich „etwas machen“ läßt. So ent ¬

hält „Mama Kolibri“ denn auch im Grunde nur

eine einzige Rolle, und was sonst noch daneben
in dem Schauspiel aufzutreten hat, ist Staffage
für diese eine Rolle, die Frau Irene von Rys-
bergue. Inhaltlich handelt es sich in dem Stück
um die Tragödie der reifen Frau, die sich in einen

sehr wesentlich jüngeren Mann verliebt und um

seinetwillen in einer Art von Paroxysmus alles

dahingiebt, Mann, Familie, Ruf, Ruhe und
Sicherheit, weil sie sich .einbildet, ein Recht auf
solche späte Blüte der Liebe zu Haben, die für sie
die erste ist. Sie muß nach einem kurzen Rausch
die alte, esvig. neue Erfahrung machen, daß Jugend
zu Jugend gehört, und erleben, wie sie, die
alternde, mit der Rücksichtslosigkeit der Jugend
beiseite geschoben werden soll. Sie geht freiwillig,
weil sie weder einen aussichtslosen Kampf
kämpfen, noch mit künstlichen Mitteln sich einen
trügerischen Schein der Jugend für kurze Jahre
erhalten will. Wohin sie geht? Diese Frage läßt
der Verfasser leider offen, da er es nicht völlig
glaubhaft zu machen versteht, daß Irene stark und
lebenstrotzig genug ist, um von der Erinnerung
zu leben und damit auch über Gedanken der Reue
zu triumphieren. Frl. Barkany verstand es

meisterlich, durch Spiel und Sprache die Mängel
und Schwächen des Stückes zu verdecken und eine

große schauspielerische Leistung zu produzieren, die
allenthalben mit großen, nie theatralischen oder
pathetischen Mitteln wirkte. In einzelnen Mo ¬
menten erinnerte sie gestern, wo auch ein voller
Ausgleich zwischen den Forderungen der Rolle und
den äußeren Mitteln der Künstlerin stattfand, fast
an die elementare Kraft einer Bertens. Es war
eine große darstellerische Leistung, die aus einem
sehr mittelmäßigen Stück in eigener Kraft eine
starke Wirkung erzeugte. Glückliche Leistungen
auf beschränktem Gebiet gaben neben ihr die
Herren Schönemann (Georges) und du
Bois-Reymond (Baron), während Herrn
Schönfeld (Richard) noch mehr innere An ¬
teilnahme und wirkliches Spiel zu wünschen war.
Von den Damen, die samt und sonders nur Epi ¬
soden hatten, feien neben Frl. Wingert noch die
Frls. K i t t l e r und B e t h g e besonders ge ¬
nannt; die Regie war recht glücklich, zumal im

-Schlußakt. Die große Pause war leider wieder
von unheimlicher Dauer; Besuch der Vorstellung
nur mäßig.

§ Über „Kunst und Handwerk in Japan“
sprach, wie schon erwähnt, am Montag abend auf
Veranlassung der Abteilung für K u n st
Professor Justus Brinckmann, Direktor des
Museums für Kunst und Gewerbe in Hamburg,
im großen Schützenhaussaale vor einem sehr zahl ¬
reichen Publikum. Redner gab zunächst in kurzen
Umrissen eine gedrängte Übersicht der Geschichte
japanischer Kunst, die vom Mutterlande China
über Korea nach Japan gebracht worden sei und
ihre ersten Spuren bereits in den ersten Jahr ¬
hunderten nach Christi Geburt zeige. Redner hob
dann hervor, wie japanische Kunst nahezu identisch
sei mit japanischer Malerei, da Architektur und
Plastik sich nur in geringem Grade in Japan ent ¬
wickelt hätten. Umso höher stehe die Malerei, die
man aber nicht mit europäischem Maßstabe messen
dürfe, da sie in ihren Zielen und Mitteln von.
dieser gänzlich verschieden sei. Der Japaner achte
noch heute jenes alte Schönheitsideal, wie es schon
vor Jahrtausenden japanische Künstler beseelt habe
und betrachte es als ästhetisches Gesetz. Daher
komme es, daß nach unseren Begriffen die japa ¬
nische Malerei lediglich Skizzen- und Dekorations ¬
malerei fei. Der Japaner liebe auch in der Mal ¬
kunst die Hervorhebung des rein Praktischen, wie
er dies auch in seiner sonstigen Lebensweise an
den Tag lege. Der japanische Maler male nni

auf Seide und Papier mit Tusche oder Wasser ¬
farben. Rach ihrer äußeren Form unterscheide der
Japaner hängende, gerollte und Klappbilder. In
der Ausschmückung der Wohnungen treffe man am

häufigsten die hängenden Bilder. Der Japaner
hänge aber höchstens drei solcher Bilder in eine
Stube, die überhaupt nur die allernotwendigsten
Möbel aufweise. Mehrere Bilder in einer Stube
müßten nach dem Gegenstand des Dargestellten
immer einen Zusammenhang aufweisen. Charak ¬
teristisch für alle Bilder sei eine überaus schwung ¬
volle Linienführung, die in der gesamten Malkunst
einzig dastehe. Fast alle Bilder seien entweder
aus der Vogel- oder aber „Frosch“-Perspektive auf ¬
genommen und gewännen dadurch einen eigen ¬
artigen Eindruck. Namentlich die reiche Blumen-
und Vogelwelt bilde das Lieblingsthema für die
japanischen Maler. In engem Zusammenhange
mit der Malerei stehe das K u n st g e w e r b e.

Auch dessen einzelne Zweige seien von China über ¬
nommen, aber bedeutend' verfeinert worden. Her ¬
vorzuheben

^
seien namentlich die Lackmalerei, die

in Japan überhaupt ihre höchste Ausbildung er ¬

fahren habe, die Keramik, das Email, namentlich
auch die Waffenschrniedekunst, ferner Schnitzerei,

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Donnerstag, 14. Dezember 1905. J\S29ß.

Weberei usw. Dagegen sei beispielsweise die Gold ¬
schmiedekunst gänzlich unbekannt, da keine Ja ¬
panerin irgend welchen Schmuck trage. — Im
zweiten Teil seines Vortrages führte Redner eine
ganze Fülle trefflich gelungener Lichtbilder
vor, in denen zum Teil berühmte japanische Ge ¬
mälde zur Darstellung gelangten, wie Land ¬
schaften, Tempel usw., die den ersten betrachtenden
Teil des Vortrages bildnerisch wirkungsvoll er ¬

gänzten und einen klaren Einblick in japanische
Kunst- und Gewerbeverhältnisse gewährten. Das
Publikum nahm den hochinteressanten belehrenden
Vortrag sehr beifällig auf.

§ Eine Vortragsstunde für geistliche Musik
veranstaltet, wie bereits mitgeteilt, am, heutigen
Mittwoch abend 8 Uhr Blindenlehrer Niepel in
der Paulskirche. Das Programm ist der Weih ¬
nachtsstimmung entsprechend zusammengestellt und
weist in üblicher Weise Orgelstücke, Chorlieder und
eine große C h o r a l k a n t a t e von Max Reger
auf, die den Abschluß und zugleich den Hauptteil
des Programms bildet. Die Kantate „Vom
Himmel hoch“ ist für vier Solostimmen, Frauen ¬
chor, zwei Violinen und Orgel geschrieben und be ¬
sonders noch dadurch charakterisiert, daß auch Ge-
meindegsang bekannter Choräle hinzutritt. Im
übrigen, bietet sie, die zu den schönsten Werken des
jungen Komponisten gehört, in reichem Wechsel
Soli, Frauenchöre, Quartette, Duette und Choral ¬
chöre. Wir verweisen nochmals auf die Veran ¬
staltung.

* Der Bienenwirtschaftliche Verein für Brom ¬
berg und Umgegend hielt am Sonnabend im
Restaurant Küßner seine Monatsversammlung ab.
Der Vorsitzende Direktor Wittig eröffnete diese und
hielt einen Rückblick über das verflossene Jahr,
wonach man in hiesiger Gegend mit der Honig ¬
ernte Zufrieden sein konnte; allerdings war die
zweite Hälfte des Jahres durch das anhaltende
naßkalte Wetter recht nachteilig für die Völker und
die Erträge wurden bedeutend geschmälert. Be ¬

merkenswert war auch im Frühjahre das plötz ¬
liche Absterben von Königinnen, was wohl durch
den plötzlichen Witterungsumschlag im April und
Mai verursacht wurde. Hieraus folgte ein reger
Gedankenaustausch über die Verbesserung an

Bienenwohnungen und die nächstjährigen Lehr ¬
kurse; letztere sollen die Frühjahrs-, Sommer- und
Herbstarbeiten auf dem Bienenstände umfassen.
Die Generalversammlung findet in den ersten
Tagen des Januar in Küßners Restaurant statt.
Zu der Ende dieses Monats in Posen stattfinden ¬
den Vertreterversammlung des Provinzialvereins
soll ein Delegierter entsandt werden.

f Bromberger Verein „Frauen - Erwerb“.
Unter diesem Namen hat sich am Montag unter
dem Vorsitz der Frau Oberbürgermeister K n o b -

loch ein Verein gebildet, dessen satzungsgemäßer
Zweck es ist, die Interessen der auf Erwerb an ¬

gewiesenen Frauen und Mädchen aller Stände auf
dem Gebiete der weiblichen Handarbeiten zu för ¬
dern. Es sollen U n t e r r i ch t s k u r s e veran ¬
staltet und Aufträge zur Anfertigung von Arbeiten
vermittelt werden. Die Arbeiterinnen sind or ¬

ganisiert, um eine Ausbeutung der Arbeitskräfte
zu verhüten. Dabei will der Verein mit keinem
anderen hiesigen Verein, keinen Unterrichts ¬
anstalten und Geschäftsleuten in Wettbewerb
treten, sondern wird nur da seine Tätigkeit ent ¬
falten, wo eine Lücke auszufüllen ist. Die Ge ¬
schäftsstelle des Vereins und Ausgabestelle für
Arbeiten befindet sich bis aus weiteres Louisen ¬
straße 22, 1 Treppe. Der Beitrag beträgt pro
Person 25 Pfg. pro Monat. Meldungen zum Bei ¬
tritt werden in der Geschäftsstelle entgegenge ¬
nommen.

f Zugverspätung. Wegen des starken Per ¬
sonenverkehrs, an dem namentlich Flüchtlinge
aus Rußland beteiligt waren, verspätete der
gestrige Morgen-v-Zug von Thorn bezw. Warschau
um nicht weniger als 70 Minuten.

* Post- und Telegraphenhilfsstellen. In
Retsch bei Koldromb ist eine Posthilfsstelle ein ¬
gerichtet worden. In den Förstereien Groß-Neu-
dorf, Kirschgrund, Königl. Brühlsdors und Elsen ¬
dorf (Bez. Bromberg) sämtlich bei Groß-Neudorf
(Bez. Bromberg), sowie in Rosengrund, Thilos ¬
höhe und Brahthal, sämtlich bei Crone a. Br.,
sind Telegraphenhilssstellen zur Einrichtung ge ¬
langt.

* Briefkasten. Der bisher an dem Hause
Brückenstraße 8 befindliche Briefkasten ist nach
dem Hause Burgstraße 21 (Brückenstraße 5) ver ¬

legt worden.
§ Für die Notierung forstversorgungsberech-

tigter Anwärter sind, wie der „Reichsanzeiger“
meldet, die Regierungsbezirke B r o m b e r g und
Posen bis auf weiteres geschlossen.

F. Erone a. B., 12. Dezember. (Polnische
Genossenschaft.) Neuerdings ist hier eine
Genossenschaft unter dem Namen „Bank Ziemski
io Koronowie“ gegründet worden, welche den
Zweck hat, den Ap- und Verkauf von Immobilien
zu bewirken. Zum Vorstande dieser Genossenschaft
gehören der praktische Arzt Dr. Josef Szews,
Rentier Ignatz Rybka und Apothekenbesitzer Viktor
Nizinski.

a Pakosch, 12. Dezember. (Schadenfeuer.)
In der letzten Nacht entstand aus bisher unauf ¬
geklärte Weise in dem Hause des Kürschnermeisters
Mrodszynski Feuer, das, durch den herrschenden
großen Sturm begünstigt, bald eine so große Aus ¬
dehnung annahm, daß auch das benachbarte Grund ¬
stück des Schlossermeisters Pufahl nebst Iben
Hintergebäuden ein Raub der Flammen wurde.
Der Feuerwehr gelang es, das andere ebenfalls ge ¬
fährdete Nachbargrundstück vor den Flammen zu
bewahren. Der Schaden ist nur teilweise durch
Versicherung gedeckt.

F Fordvn, 11. Dezember. (Diebstähle.)
Vor einigen Tagen wurde von dem Hofe des
Fleischermeisters Asfelski ein Überzieher gestohlen.
Dem Stadtwachtmeister Gardzielewski gelang es,

den Dieb in der Person des Barbiers Grün aus

Bischosswerder festzunehmen. Den Überzieher hatte
G. für 3 Mark bereits an einen hiesigen Trödler
verkauft. Bei dem Verhör stellte es sich heraus,
daß G. in Bromberg auch einen Fahrraddiebstahl
ausgeführt hatte. — Heute nacht wurde dem Fischer
Fritz Lorenz von hier sein am Hafen stehender
Kahn mit einem größeren Inhalt von Fischen ge ¬

stohlen. Auch wurden drei große Netze, welche am

Ufer zum Trocknen hingen, entwendet, so daß der

Schaden ein bedeutender ist. Trotz eifriger Nach ¬
forschungen hat man bis jetzt keine Spur von dem
Diebe gefunden.

Hohensalza, 11. Dezember. (Volks-
z ä h l u n g.) Unsere Stadt zählt, wie der

_
„Kuj.

Bote“ berichtet, nach der neuesten Volkszählung
24 546 Einwohner. Die Zahl der männlichen Ein ¬

wohner beträgt 12 644, die der weiblichen 11902.

— Hohensalza, 12. Dezember. (Stadt-
verordnetensitzung.) Einem vielfachen
Wunsche der Bürgerschaft entsprechend, ist der Ma ¬

gistrat an zuständiger Stelle um Vermehr ¬
ung der Viehmärkte vorstellig geworden, da
kleinere Städte in der Provinz doppelt so viel

Viehmärkte haben als Hohensalza, und um dem

darniederliegenden Handel und Verkehr aufzu ¬
helfen. Der Vorsitzende des Provinzialrats
(Oberpräsident) hat, gestützt auf Gutachten der

Landwirtschaftskammer und der Ansiedelungskom ¬
mission, einen ablehnenden Bescheid erteilt
und hervorgehoben, daß durch Vermehrung der

Viehmärkte der Besuch mäßiger werde und eine

Ausbreitung der Viehseuchen dadurch zu befürchten
sei. Die Versammlung beschloß e i n st i m m i g,

gegen diesen Bescheid Beschwerde beim Minister
für Handel und Gewerbe zu führen. — Zur Be ¬

streitung notwendiger Ausgaben wird die Stadt
bei der Stadtsparkasse ein vorübergehendes D a r -

lehn von 46 000 Mark aufnehmen. Dem hie ¬
sigen Diakonissenverein wurden 200 Mk.

bewilligt, weil seit dem 1. Dezember vier Dia ¬

konissinnen in der Krankenpflege tätig sind. Zum
Ausbau des früheren Gerichtsgefäng ¬
nisses, in dem die Polizeiverwaltung unter ¬

gebracht werden wird, wurden 7800 Mark be ¬

willigt. Die Abrechnungen über den Bau der

Gasanstalt und des Wasserwerks er ¬

gaben ein recht günstiges Resultat. Infolgedessen
wurden folgende Gratifikationen be ¬

willigt: Dem Stadtbaurat Baumgarten 3000

Mark, dem Bausekretär Dosch 400 Mark, dem

Bauassistenten Leistikow 350 Mark und dem

Rohrmeister Levin 250 Mark.
Usch, 12. Dezember. (Nach der letzten

Volkszählung) hat Usch 259 bewohnte
Wohnhäuser, 508 Haushaltungen und 2339 Seelen
(1153 Männer und 1186 Frauen), davon sind 702

evangelisch, 1595 katholisch und 42 mosaisch.
— Tremessen, 12. Dezember. (Besitz-

wechsel. Wasserleitung.) Gutsbesitzer
Appenrodt-Lubin hat seine 272 Morgen große Be ¬
sitzung an den Gastwirt Smykowski aus Mühl ¬
grund verkauft. — Die Arbeiten zur Wasserleitung
find fast vollendet, die Leitung kann demnächst
dem Gebrauch des Publikums übergeben werden
— eine schöne Weihnachtsfreude für unsere Haus ¬
frauen.

X. Janowitz, 12. Dezember. (Seltene
Jagdbeute.) Vorgestern ist es dem Guts ¬
besitzer Jeske aus Startschanowo gelungen, auf
seinem Jagdterrain einen Wildeber von dem statt ¬
lichen Gewicht von über 3 Zentnern zu erlegen.

Schneidemühl, 12. Dezember. (Handels ¬
kam m e r w a h l.) Bei der gestrigen Wahl eines
Vertreters zur Handelskammer wurde Kaufmann
Viktor Groß, dessen Wahlperiode abgelaufen war,
einstimmig wiedergewählt.

ph. Schwarzenau, 12. Dezember. (V olks-
unterhaltungsabend.) Gestern wurde
im Skupinschen Saale ein Volksunterhaltungs ¬
abend abgehalten, der von etwa 100 Personen be ¬

sucht war.

Landsberg a. W., 11. Dezember. (Vom
Eisenbahnzuge getötet.) Der Eigentümer
Wichmann aus Kleinheide wurde am Freitag abend
in der Nähe von Vietz von einem Zuge der Ost ¬
bahn überfahren und tot aufgefunden. Dem Un ¬
glücklichen war der Kops zerquetscht, auch war ihm
ein Fuß abgefahren.

O. N. Posen, 12. Dezember. (Genick ¬
starre.) Im hiesigen städtischen Krankenhause
sind heute mittag 4 Leute aus Dopiewiec (Kreis
Posen West) eingeliefert worden, bei deren einem
Genickstarre festgestellt wurde. Die drei anderen
sind als genickstarreverdächtig erklärt worden.
Zwei Häuser des Ortes sind verseucht. Die not ¬
wendigen Vorsichtsmaßregeln zur Bekämpfung der
gefährlichen Krankheit wurden sofort getroffen.

pc Thorn, 12. Dezember. (Russische
Auswanderer. Einwohnerzahl.) Der
Hauptbahnhof bietet in diesen Tagen ein unge ¬
mein lebhaftes Bild, da die Zahl der Auswanderer
aus Rußland eine ungeheuer große ist. Mit Sack
und Pack verlassen Frauen und Kinder ihre
Heimat, um sich vor den Wirren zu retten, und es

ist keine Seltenheit, daß sogar die Hundeabteile
benutzt werden, selbst wenn die Reisenden mit
einer gültigen Fahrkarte versehen sind, um nur

unbemerkt den Boden des „heiligen Rußland“ ver ¬
lassen zu können. — Unsere Nachbargemeinde
Podgorz zählt nach endgültiger Feststellung
3592 Einwohner mit 727 Haushaltungen, die Zu ¬
nahme seit 1900 beträgt 392 Seelen.

pc Thorn, 12. Dezember. (Zum Ver ¬
schwinden der Frau Hauptmann
Wendel.) In den Kreisen der hiesigen Gesell ¬
schaft schenkt man der Nachricht aus Wien, daß
die Frau des Hauptmanns Wendel (vom Fuß-
artillerie-Regt. Nr. 11), die auf der Hochzeitsreise
verschwand und deren Leiche nun gesunden wurde,
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist, wenig
Glauben. Man neigt vielmehr zu der Ansicht, daß

die junge Frau Selbstmord verübte. Schon vo^
der Hochzeit soll die nunmehr Verstorbene geäußert
haben, daß sie nicht lange mit ihrem Gatten zu ¬
sammenleben würde. Da seitens vieler Zeitungen
ein Verbrechen

^

mit aller Bestimmtheit ange ¬
nommen wird, seien die hier allgemein verbreiteten
Gerüchte wenigstens gestreift.

Graudenz, 11. Dezember. (D o p p e l s e l b st-
m o r d.) Das Schauspielerpaar Caßmann in
Graudenz hat in der Nacht zu Montag in seiner
Wohnung in der Langestraße seinem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht. Herr Caßmann, ein
ordentlicher Mann im Alter von 57 Jahren, litt,
wie der „Ges.“ schreibt, an einer schweren Ent ¬
zündung am Arm und befand sich seit drei Wochen
bis Sonnabend abend im Krankenhause. Heute,
Montag, sollte er einer Operation unterzogen
werden: hierzu scheint er sich nicht stark genug ge ¬
fühlt zu haben. Seine Wirtin hat er zu seiner
Universalerbin eingesetzt; das Paar hinterläßt
einige hundert Mark, eine ansehnliche Garderobe
und mehrere Schmucksachen. Die beiden Leichen
wurden heute, Montag, früh an zwei, nach der
Straße zu gelegenen Fenstern hängend aufge ¬
funden.

Neufahrwasser, 12. Dezember. (Die ge ¬
samte S ch l a ch t f l o t t e) ist im Laufe des
Nachmittags hier eingetroffen; sie ankert auf der
Reede.

Gerichts laai.
f Bromberg, 13. Dezember. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung hatte sich zunächst der
Stellmachergeselle Johann Opalewski, ohne festen
Wohnsitz, wegen Diebstahls zu verantworten. Der
Angeklagte hatte am 10. Juni aus einer Verkaufs ¬
bude in Mühlthal Zigarren und Zigaretten im
Werte von ca. 12 Mk. entwendet. Vierzehn Tage
später machte der Angeklagte in Marienfelde bei
Fordon eine Hochzeit mit. Während der Feier
entfernte er sich und stattete dem Eigentümer
Drzycinski, der ebenfalls auf der Hochzeit war,
einen „Besuch“ ab, indem er durch das offen ¬
stehende Fenster in dessen Wohnung stieg. Aus
einem offenen Spinde stahl er ein schwarzes Bein ¬
kleid und einen schwarzen Rock im Werte von 40
Mark und verließ dann Marienfelde. Der Ange ¬
klagte, welcher wegen Diebstahls schon vorbestraft
ist, und gegenwärtig eine Gefängnisstrafe von
einem Jahre verbüßt, gab die Diebstähle zu und
wurde, unter Wegfall der erwähnten Strafe, zu
1 Jahr 7 Monaten Gefängnis verurteilt. — Wegen
Bigamie angeklagt, erschien sodann der Invalide
Johann Kapitzki von hier auf der Anklagebank.
Die Sache mußte aber vertagt werden, weil der
Angeklagte während feiner Vernehmung in
Krämpfe verfiel. — Wegen Diebstahls bezw.
Hehlerei hatten sich der Arbeiter Albert Fischer
aus Prinzenthal und dessen Ehefrau Martha
Fischer zu verantworten. Der Ehemann Fischer
ist wegen einer großen Zahl in der Zeit vom März
1904 bis Februar 1905 verübter schwerer Dieb ¬
stähle am 2. Mai d. Js. von der hiesigen Straf ¬
kammer, wie s. Z. berichtet, zu4JahrenZucht-
Haus verurteilt worden, welche Strafe er ge ¬
genwärtig verbüßt. Nachträglich hat sich nun

noch ein schwerer Diebstahl herausgestellt, über
den jetzt verhandelt wurde. Im Juni v. I.
drang F. mittels Einbruchs in die zur Wohnung
des Eisenbahnsekretärs P. in Schleusenau gehörige
Bodenkammer und stahl von dort nicht weniger
als 9 Kinderkleider. Eines davon verkaufte die
Ehefrau Fischer an eine Arbeiterfrau in Schleu-
fenau, die es von ihrer Tochter tragen ließ. Eines
schönen Tages sah nun die Ehefrau des Bestohle ¬
nen die Tochter der Arbeiterfrau in einem Kleide
ihrer eigenen Tochter. Sie machte Anzeige und
bald wurde als der Dieb der Angeklagte Fischer
ermittelt. Er behauptet in der Verhandlung das
Kleid von einem unbekannten Manne gekauft zu
haben; der Gerichtshof schenkte aber dieser An ¬
gabe keinen Glauben und erkannte gegen ihn,
unter Wegfall der früher erkannten Strafe von
4 Jahren Zuchthaus, auf eine Zuchthausstrafe von
4 Jahren 6 Monaten. Seine Ehefrau, die nur

wegen einfacher Hehlerei angeklagt war, kam mit
3 Wochen Gefängnis davon.

Bautzen, 11. Dezember. Ein sechsfacher Mord
vor den Geschworenen. Unter gewaltigem An ¬
dränge des Publikums begannen heute früh vor
dem hiesigen Schwurgericht die Verhandlungen in
einem Mord- und Brandstistungsprozesse, der eine
der scheußlichsten Bluttaten des letzten Jahrzehnts,
die Ermordung der sechsköpfigen Familie des
Glasmachermeisters Linke in Kamenz zum Gegen,
stände hat. Und zwar ist es der 36jährige Meister
Linke selber, der sich unter der schweren Be ¬
schuldigung des sechsfachen Mordes und der vor ¬

sätzlichen Brandstiftung zu verantworten hat. Nach
dem Eröffnungsbeschlusse wird der Glasmacher-
iiteifter Linke beschuldigt, in der Nacht zum 31.
August d. Js. seine damals im 36. Lebensjahre
stehende Ehefrau, ferner seine im Alter von 5 bis
10 Jahren stehenden 4 Söhne und seine 65jährige
Schwiegermutter ermordet und dann das Haus in
Brand gesteckt zu haben, um seine Tat zu ver ¬
bergen.

Bioson
mit Bsuillsi»'Ext«me4

ist jetzt auch in bett Apotheken und Drogerien (das V? Kilo-
Paket zu Mk. 3,—) vorrätig und genügt Wasser allein,
um sofort eine wohlschmeckende Suppe zu bereiten. Was
Bioson bei Blutarmut, Bleichsucht, Nerpenleiden, schwäch ¬
lichen Kindern, als Krankenkost und Nahrung für Lungen ¬
leidende. sowie in der Rekonvaleszenz und überall da, wo

,
das Blut arm und schwach ist, vollbringt, geschieht ledig-

I lich auf dem Wege der Ernährung durch die Zufuhr der
i geeignetsten Lebens- und Ambaunoffe in denkbar bester
j Form. Zudem man damit das Blut kräftigt, wird der
i Organismus gestärkt, die Lebenskraft erhöht und die Ge-
'

sundheit siegt über die Krankheit.



Deutscher Reichstag.
10. Sitzung -Vom 12. Dezember, 1 Uhr.

Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky, Frei ¬

herr von Stengel, Freiherr von Rheinbaben, von

Tirpitz u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Ab-
stimmung über den Antrag, das Handelsproviso ¬
rium mit England der Budgetkommission zu über ¬
weisen.

Die Abstimmung wird einstweilen abgesetzt,
da das Haus augenscheinlich nicht beschlußfähig ist.

Es folgt die Fortsetzung der ersten Beratung
des Etats, der Novelle zum Flottengesetz und der
Reichsfinanzreform.

Abg. Licbermann von Sonnenberg (wirt-
schaftl. Bg.) führt aus, an der Friedensliebe des
deutschen Volkes und der Regierung könne nur

zweifeln, wer nichts von der Geschichte des deut ¬
schen Volkes weist Die Regierung solle ihre Auf ¬
merksamkeit auf die Lage der in schwerem Kampfe
stehenden deutschen Volksgenossen in Österreich-
Ungarn und in den russischen Ostseeprovinzen
lenken. Die Deutschen in Rußland seien unschul ¬
dige Opfer, die Juden aber hätten bei jedem Bom ¬
benattentat, bei jedem Meuchelmord ihre Hand
im Spiel. Redner tritt ein für die Reichssinanz-
reform, will aber nicht alle von der Regierung vor ¬

geschlagenen Steuern bewilligen und empfiehlt
dagegen andere Einnahmequellen, wie Wehrsteuer,
Reichseinkommensteuer usw. Redner spricht seine
Freude aus über die in der Thronrede und der
Rede des Reichskanzlers zum Ausdruck gekommene
Anerkennung unserer Truppen in Südafrika.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Zu Beginn
der Verhandlungen wurde den verbündeten Re ¬
gierungen der Vorwurf gemacht, sie haben rück ¬
sichtslos gegen den Reichstag gehandelt, indem sie
die letzte Session so früh schlossen. Seit 1896 ist
außer dem Schluß einer Legislaturperiode nur

zweimal der Schluß der Session erfolgt, sonst trat
eine Vertagung ein. Das Recht der Diskontinuität
der Verhandlungen ist ein wichtiges monarchisches
Recht, das die Krone jederzeit nach eigenem Er ¬
messen zu üben befugt ist. Aus dem gegen sie
jetzt erhobenen Vorwurfe sieht man, wie gefährlich
es ist, wenn stillschweigend Rechte der Krone nicht
wahrgenommen werden. Es ist ganz unmöglich,
daraus, daß die Regierung von ihrem Rechte Ge ¬
brauch machte, Seit Vorwurf herzuleiten, daß sie
irgend einen sachlichen Schaden der Beratungen
hervorgerufen habe. Für die Gewährung von
Tagegeldern bestehen wichtige sachliche, dagegen
aber sehr schwerwiegende politische Gründe. Für
eine ganze Reihe von Mitgliedern des Hauses hat
die Gewährung von Tagegeldern gar keine wirt ¬
schaftliche Bedeutung. Die Erscheinung das Ab ¬
sentismus ist darin begründet, daß wir in den
letzten 30 Jahren eine solche Masse von politischen
Körperschaften geschaffen haben und daß Mit ¬
glieder des Reichstags auch in anderen Körper-,
schäften in Anspruch genommen sind. Dieser Zu ¬
stand würde durch Diäten keineswegs beseitigt wer ¬
den. (Widerspruch.) Wo bleibt bei dieser inten ¬
siven Beschäftigung denn noch die Zeit zur Vor ¬
bereitung? Dazu kommt, daß der Wert von
Reden verhältnismäßig gering ist. In den
Zeitungen werden die Reden zurecht geschnitten
nach dem politischen Standpunkt der Blätter,
Redner haben auch keine längere suggestive
Wirkung. Es kommt nicht darauf an, was hier
verhandelt wird, sondern darauf, daß in den gesetz ¬
gebenden Versammlungen den geistigen, politischen
und wirtschaftlichen Bedürfnissen des Landes ge ¬
nügt wird und wie die Gesetze ausgeführt werden.
Auch die Stellung des Bundesrats wird häufig
falsch beurteilt. Es giebt keinen Staat in der
Welt, wo bei einem so weitgehenden Wahlrecht
nicht neben dem einen Haus noch ein Oberhaus
besteht; bei uns ist das nicht der Fall. Deshalb
ist der Bundesrat genötigt, die Funktionen des
Oberhauses wahrzunehmen. Im Laufe der Ver ¬
handlungen wurde ferner auf die Aussperrungen
hingewiesen und gefragt, was wir zum Schutze

| der arbeitswilligen Arbeiter gegen die aus-
I sperrenden Unternehmer zu tun gedenken. Ich

möchte die Sozialdemokraten daran erinnern, daß
I fortgesetzt Arbeiter von ihren Mitarbeitern aus ¬

gesperrt werden, weil sie ihrer Organisation nicht
angehören. Das ist ebenso eine Beschränkung der

persönlichen Freiheit. Die Unternehmer würden

sicherlich den Organisationen gegenüber sich anders
verhalten, wenn nicht ein solcher Zwang seitens
der Organisationen ausgeübt würde. Über die
Schaffung von Arbeitervertretungen werden sich
die verbündeten Regierungen schlüssig werden, so ¬
bald der Reichstag über die Berufsvereinsfrage
entschieden hat. Gegen das Wachstum der So ¬
zialdemokratie helfen nach meiner Ansicht keine
Gesetze. Sie nimmt zu, trotzdem die Lebenshaltung
unserer arbeitenden Klassen ständig steigt. Das
liegt hauptsächlich daran, daß mit dem wachsenden
Wohlstand nicht die Opferfreudigkeit der besitzenden
Klassen gewachsen ist und daß, wie die Sozialdemo ¬
kratie, auch die bürgerliche Gesellschaft ma ¬

terielle Anschauungen hegt. Eine sittliche und
geistige Wiedergeburt täte dem deutschen Volke not.
(Beifall rechts.)

Abg. Schräder (freis. Vg.): Eine ähnliche
Herabsetzung des Reichstags, wie die eben vom

Staatssekretär ausgesprochene, sei wohl noch nicht
int Reichstage laut geworden. Das für die Ko ¬
lonien und die Flotte unbedingt Nötige würden?
seine Freunde bewilligen. Bezüglich der Finanz ¬
reform wäre es am besten, eine jährlich festzu ¬
setzende quotierte Reichseinkommensteuer einzu ¬
führen.

Staatssekretär Graf Posadowsky wendet sich
gegen den vom Vorredner erhobenen Vorwurf, daß
er einen Angriff auf das Parlament gemacht habe,
und erklärt: Niemand ist mehr davon überzeugt
als ich, daß ein moderner Staat nicht ohne ein
starkes Parlament regiert werden kann. Meine
Ausführungen hatten nur den Zweck, die Re ¬
gierung gegen Vorwürfe zu schützen.

Abg. v. Jazdzewski (Pole): Die Behauptung,
daß von den Polen Gefahr zu befürchten sei, ist
ganz falsch. Niemand von uns hat an einen Auf ¬
stand gedacht, wir haben bisher alle Drangsale,
selbst die Angriffe auf unsere Muttersprache ge ¬
duldig ertragen. Das preußische Ansiedelungs-
gesetz widerspricht der Reichsverfassung, die Reichs ¬
regierung muß von Preußen verlangen, daß dieses
die Reichsgesetze befolge.

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Zentr., Welfe) er ¬

klärt, seine Freunde wollen den föderativen Cha ¬
rakter des Reiches gewahrt wissen und legen des ¬
halb auch den größten Wert auf die Erhaltung der
Matrikularbeiträge.

Abg. Dr. Ricklin (b. k. Fr., Elsässer) bedauert
die von Frankreich wie von Deutschland betriebenen
Rüstungen. Beide Länder.hätten so viel zivili ¬
satorische Aufgaben, die sie in gemeinsamer Arbeit
erfüllen könnten. Warum zögere man immer noch,
Elsatz-Lothringen zu einem vollberechtigten Bun ¬
desstaat zu machen?

Staatssekretär Freiherr v. Stengel wirft einen
Rückblick auf die Entstehung der Reichsfinanz ¬
reform und hofft, daß eine Verständigung mit dem
Reichstage erzielt werde. Er wolle es sich ver ¬

sagen, auf die vorgeschlagenen Ersatzsteuern ein ¬
zugehen, möchte aber bemerken, daß auf die Ein ¬
führung einer Reichseinkommensteuer nicht zu
rechnen sei. Die Regierung sei bereit, in der Kom ¬
mission alle Unterlagen für ihre Steuervorschläge
vorzulegen. Eine höhere Bemessung der Ein ¬
nahmen sei nicht möglich gewesen. Gegenüber dem
Vorwurf, die Regierung wolle Steuern auf Vor ¬
rat haben, weife er darauf hin, daß man einem
nur den Bedürfnissen der Gegenwart Rechnung
tragenden Staatssekretär sicher den Vorwurf
machen würde, er lebe von der Hand in den Mund.
Der Staatssekretär wendet sich dann in auf der
Tribüne fast unverständlichen Ausführungen
gegen die vom Abg. Fritzen (Zentr.) dem Para ¬
graphen 6 des Flottengesetzes von 1900 gegebene
Auslegung und bezeichnet die Behauptung als
unbegründet, daß die neuen Steuern in Wider ¬
spruch zu jenem Gesetze stehen.

Darauf vertagt sich das Haus auf morgen:
Abstimmung über das Handelsprovisorium mit
England, Handelsvertrag mit Bulgarien, Fort ¬
setzung der Etatsberatung.

Schluß 6y2 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

5. Sitzung vom 12. Dezember. 11 Uhr.
Am Ministertische: Studt u. a.

Der Gesetzentwurf betreffend Änderung der

Landesgrenze gegen das Großherzogtum Hessen
zwischen den Gemarkungen Hüttengesaß-Neu-
wiedermus und Altwiedermus wird in dritter
Lesung definitiv angenommen.

Es folgt die Fortsetzung der dritten Beratung
des Volksschulgesetzentwurfs.

Abg. Ernst (freis. Vg.) spricht unter großer
Unruhe des Hauses, so daß Präsident v. Kröcher
die Abgeordneten ersucht, keine so lauten Privat ¬
gespräche zu führen. Redner ist der Ansicht, daß
die gestrige Debatte ergeben habe, daß die An ¬

nahme der Vorlage so gut wie sicher sei. Selbst
die Nationalliberalen hätten sich auf den Boden
der Vorlage gestellt. Da die Unruhe im Hause noch
immer mehr zunimmt, ist vom Redner nichts mehr
zu verstehen.

Abg. Stychel (Pole, fast unverständlich) er ¬

klärt, man habe früher noch eine gewisse Scheu vor

Ausnahmegesetzen gehabt. Aber allmählich habe
man sich den Polen gegenüber daran gewöhnt, und
jetzt nehme man sogar bei einem allgemeinen Ge ¬
setze, wie dem vorliegenden, ganze Provinzen aus.

In der Volksschule würden die Rechte der Polen
mit Füßen getreten. Redner geht auf die Ver ¬
hältnisse der Stadtschulen in Posen näher ein und
tadelt, daß dort zu wenig katholische Lehrer ange ¬
stellt seien. Auf einen katholischen Lehrer kämen
70, auf einen evangelischen Lehrer nur 25 Kinder.

Ähnlich stehe es in ganz Posen und Westpreußen.
Auf dem Gebiete des Schulwesens herrsche über ¬
haupt in der Provinz Posen vollständige Willkür.
Die Ausdehnung des vorliegenden Gesetzes auf die

Provinzen Posen und Westpreußen würde 'die
nationalen Gegensätze nicht verstärken, sondern
mildern. Die Regierung gebe hier wieder einmal
zu erkennen, daß sie eine Ausnahmestellung für
die Polen wolle; das sei nicht gerecht, nicht euro ¬

päisch, nicht menschlich.
Minister Studt beklagt, daß seine gestrige

Rede in einem hiesigen weit verbreiteten Blatte
an einer wesentlichen Stelle nicht richtig wieder ¬
gegeben sei und daran dann unberechtigte Vor ¬
würfe gegen ihn geknüpft seien. Der Minister
wendet sich sodann gegen die Ausführungen der

Vorredner, namentlich des Abg. Stychel. Die Ver ¬
fassung lasse sehr wohl eine stückweise Regelung
des Volksschulwesens zu. Das sei auch seit mehr
als 30 Jahren communis opinio. Daß die Vorlage,
wie gestern geäußert sei, mit beit Verfassungs ¬
bestimmungen nicht übereinstimme, sei ein Irrtum.
Was die Simultanschulen anlange, so sei es ein
fundamentaler Irrtum, wie hier geschehen, anzu ¬
nehmen, daß die Volksschule ursprünglich als
Simultanschule eingerichtet worden sei. Man ver ¬

wechsele hier Simultanschulen mit paritätischen
Schulen, an denen z. B. ein Lehrer anderer Kon ¬
fession mit dem Religionsunterricht der Minorität
betraut sei. Ob die vom Vorredner vorgetragene
Statistik richtig sei, könne er jetzt nicht nachprüfen.
Eine Überfüllung der Schulen im Osten bestehe
allerdings vielfach, aber dagegen könne man jetzt
nichts machen. Die Polen seien selbst Schuld
daran, wenn sie bekämpft werden müßten. Man
sehe sich nur einmal die polnische Presse an. Red ¬
ner führt eine Reihe polnischer aggressiver Preß-
stimmen an. Die Boykottbestrebungen gingen
nicht von den Deutschen, sondern den Polen aus.
Die Polenpolitik der Regierung werde mit aller

Energie unentwegt weitergeführt werden. (Bei ¬
fall.)

Abg. b. d. Grüben (kons.): Wir fühlen uns
allen Kultusministern, mögen sie noch leben oder
nicht, zu Dank für ihre Maßnahmen auf dem

Gebiete des Volksschulwesens verpflichtet. An dev
gegenwärtigen Vorlage ist das wesentliche die Ein ¬
führung des Kommunalprinzips. Das bedeutet
für viele Gemeinden und namentlich für die Guts ¬
bezirke eine Mehrbelastung, aber trotzdem werden
wir Konservativen für diese Mehrbelastung da, wo

sie der Gerechtigkeit entspricht eintreten. Wir
werden damit von neuem den Beweis erbringen,
daß das auf Grund des Dreiklassenwahlsystems
zusammengesetzte Parlament seinen Aufgaben ge ¬
wachsen ist. (Beifall rechts.) Dem gestern ge ¬
machten Vorschlage betreffend die Übernahme der
Schullasten auf größere Verbände werden wir,
wenn es sich um eine fakultative Maßnahme
handelt, wohl zustimmen können. Die Beiträge
des Staates werden nach einem ganz anderen Maß ¬
stabe verteilt werden müssen, als die Vorlage es
vorsieht. In den Motiven wird eine Erhöhung
der Einkommensteuer in Aussicht gestellt. Ich
nehme diese Drohung nicht allzu ernst, aber selbst,
wenn die Erhöhung notwendig wäre, scheute ich
angesichts der dringenden Aufgabe nicht davor zu ¬
rück. Die Forderung der zwangsweisen Simultan ¬
schule, wie sie der Abg. Funck erhoben hat, steht
in Widerspruch mit den historischen Verhältnissen
und der Verfassung, dies wäre der erste Schritt
zur religionslosen Schule. Gerade im Interesse
des konfessionellen Friedens wollen wir, daß die
Konfessionsschulen erhalten bleiben. Ganz den ¬
selben Standpunkt hat auch Herr v. Treitschke ver ¬

treten. Wer der Meinung ist, daß die Volksschule
in Vielwisserei sich erschöpfen soll, anstatt eine wirk ¬
liche Erziehungsanstalt zu sein, der wird mit dem
Abg. Ernst den Grundsatz, daß die Religion die
übrigen Unterrichtsgegenstände durchdringen soll,
für eine bloße Phrase -halten. Wir stehen auf dem
Boden der Vorlage. (Beifall rechts.)

Abg. Cassel (freis. Vp.): Nach Ansicht unserer
Freunde steht die Vorlage int Gegensatz zu Ar ¬
tikel 26 und 112 der Verfassung. Auch bei dem

Zedlitzschen Entwurf hat der Abg. Richter und
schon vorher bei dem Goßlerschen Entwurf der Abg.
Windthorst diesen Verfassungsbedenken Ausdruck
gegeben. Bestärkt sind wir in unserer Ansicht da ¬
durch, daß das Gesetz nur für einen Teil des
Landes gilt, für den anderen aber nicht. Daß die
Verabschiedung in der für Verfassungsänderungen
vorgeschriebenen Form die Session in die Länge
ziehen würde, ist klar, aber das darf nicht aus ¬
schlaggebend sein, nur von sachlichen Momenten
dürfen wir uns leiten lassen. (Sehr richtig! links.)
Wir sind gern bereit, die Rechte der Selbstver ¬
waltung auf dem Lande zu verteidigen, wir hoffen
aber, daß die Konservativen uns auch bei der Ver ¬
teidigung der Rechte der Selbstverwaltung der
Städte unterstützen werden. Das Recht der Städte
an ihren Schulen wird mehr und mehr durch ¬
löchert. Es fragt sich, ob nach Inkrafttreten des
Gesetzes die Städte überhaupt noch ein Recht an

ihren Schulen besitzen; es fehlt im Entwurf jeder
Hinweis auf einen Zusammenhang zwischen Ge ¬
meindeorganen und Schuldeputation. Wir ver ¬

langen, daß klar ausgesprochen wird, daß die
, Schuldeputationen, insoweit sie ihrerseits städtische

Angelegenheiten verwalten, gebunden sind an die
Zustimmung und Aufsicht der Gemeindebehörden.

'

(Sehr wahr! bei den Freisinnigen.) Wo bleibt
vollends die Teilnahme der Städte an der inneren
Verwaltung der Schulen? Darüber sagt der Ent ¬
wurf gar nichts, und wie ich glaube, absichlich
nicht. Man will den Städten ihre Rechte nehmen
und setzt sich zu diesem Zweck über das geltende
Recht hinweg. Die Schuldeputationen sind heute
rein städtische Deputationen, sie sind dem Magistrat
unterstellt. Früher hat die Regierung stets diesen
Standpunkt vertreten, erst später hat sie die Schul ¬
deputationen als Staatsbehörden erklärt, aber ihr
heutiger Standpunkt ist unvereinbar mit den Ge ¬

setzen und mit den Anschauungen der Verwaltungs ¬
gerichtshöfe. (Sehr wahr! bei den Freisinnigen.)
Gewiß hat der Staat ein Aufsichtsrecht über die
Schulen, aber allmählich ist aus dem Aufsichtsrecht
ein vollkommenes Verwaltungsrecht geworden, und
dieser Zustand soll durch die jetzige Vorlage zu
einem dauernden und gesetzlich anerkannten ge-

I
(Nachdruck verboten.)

In Iesseln.
18] Roman

von

Clarissa Lohde.

„Es ist ja schade, daß nichts daraus werden
kann,“ fuhr sie dann fort. „Mama hat es Dir also
in vollem Ernste vorgeschlagen?“

„Mir direkt nicht. Die Alten haben's mitein ¬
ander ausgeheckt.“

„Das heißt, Du sollst mein Geld heiraten und
mich als Zugabe mit —“

„Daß Deine Mama Dich für eine Zugabe hält-
wirst Du doch wohl nicht annehmen, Lona. Nein,
nein, sie hofften ernstlich, wir könnten uns in ein ¬
ander verlieben.“

„Du, der Du nur für die sanfte, hingebende
Weiblichkeit fchwärmst, in eine Studentin?“ Sie
brach aufs neue in ein heiteres Lachen aus.

„Und Du,“ fügte er ebenso hinzu, „die nur

einen Mann heiraten will, der ihr ergebener Diener
ist!“

„Mit Nichten. Ich bin für Gleichberechtigung
in der Ehe. Meine Bedingung wäre nur, daß
mein Mann mir völlige Freiheit für meine Studien
und mich in dem Berufe ließe, zu dem ich mich
ausgebildet habe und für den ich Neigung empfinde.
Dann ließe sich darüber reden.“

„Solch einen Mann wirst Du schwerlich finden,
liebe Cousine!“

Sie schnippte mit den Fingern in der Luft.
„Abwarten, Max, abwarten!“

„Vielleicht ist gar der Auserkorene schon in
Sicht?“ scherzte er.

Sie hob drohend den Finger.
„Merkwürdig,“ meinte sie baun, ernsthaft

werdend, „daß jede Unterhaltung, selbst die harm ¬
loseste, zwischen uns mit einem Streite endigen
nmß. Aber im Grunde bleiben wir doch deshalb
gute Freuube, gelt Max?“

„Für alle Zeit.“ stimmte er freudig zu, und
schlug warm in die ihm dargereichte Hand ein.
Lona winkte den etwas zurückgebliebenen Stenglin
heran und eilte den eine Strecke voraus Schreiten ¬
den nach. Es waren Schika und Miß Broncer, zu
denen sich zuletzt auch Frischholz gesellt hatte, der
öfter, schon, als es die Schicklichkeit erlaubte, nach
Lona und Holteneck sich umgesehen. Jetzt schwenkte
er gegen die Heraufsteigende fröhlich zur Be ¬
grüßung den Hut und stieß einen Juchzer aus, so
hell und jubelnd, daß er einen Widerhall im Walde
fand und bis zu den Wanderern drang, die weit
ab noch im Tale weilten und verwundert nach
dem fröhlichen Jodler ausschauten.

„Holdrio—ho!“
„Was schreien Sie denn so?“ rief Lona ihn

lachend an.

„Aus Freude,“ war die Antwort, „daß Sie da
sind.“ Und er jubelte laut in die Luft hinein:

„Herzig Diand'l, laß Di herzen,
I vergeh' fönst vor Liebesschmerzen,
Denn Du weißt es gar zu wohl,
Daß i Di ewig lieben soll.
Holdrio — Holdrio!“

11. Kapitel.
Tiefdunkel smaragdgrün liegt der Alpsee

zwischen himmelanstrebenden, zur Hälfte der Höhe
mit schwärzlichen Tannen bestandenen Bergwänden.
Wie ein glänzendes Auge leuchtet er dem
Wanderer, der auf steilem Pfade emporgestiegen,
aus mächtiger Tiefe entgegen. Leichte Nebel wallen
darüber hin, kämpfen mit dem Lichte der Sonne,
die ein unter üppigem Grün verstecktes weißes
Häuschen bestrahlt. Es ist das Wirtshaus, das

Ziel der Ausflügler.
Das Holdrio auf den Lippen des Doktors, das

er als Begrüßung des erreichten Zieles von neuem

in die Luft schmettern wollte, blieb ihm bei der
Großartigkeit dieses Anblickes in der Kehle stecken.
Etwas vom Geiste der Gottheit, die dieser Wunder ¬
welt einst das: Werde! zurief, schwebte über der

erhabenen Einsamkeit.
So nah dasHäuschen aussah, in dem der kleinen

Schar die Erfrischung winkte, war doch noch ein
ziemlich weiter Weg zurückzulegen, ehe man dort ¬

hin gelangte, denn der See dehnte sich weit aus,

und man mußte erst einige hundert Schritte hin ¬
untersteigen, um an seine Ufer zu gelangen.

Lona ließ sich auf einem Felsblock nieder.
„Laßt uns hier ein wenig ruhen und schauen,“
bat sie. „Hier ist der schönste Blick auf den See.
Eine kurze Raft wird uns allen gut tun.“

Man folgte ihrer Aufforderung gern; denn
alle waren rasch zugeschritten und begrüßten die
kleine Erholungspause.

War es Zufall, war es eine magische Gewalt,
die Holteneck plötzlich an die Seite Schikas zog?

Sie hatte sich dicht an dem Abhang auf dem
grün bewachsenen Boden niedergelassen und schaute
mit gefalteten Händen ganz versunken auf das
herrliche Bild, das sich vor ihr breitete. Lange
haftete sein Blick auf dem im Entzücken des An-
schauens wie verklärt leuchtenden Antlitz. Sie
hatte den Hut abgenommen und bot die freie schöne
Stirn dem kühlenden Winde dar. Er hatte sich
während des ganzen Weges fern von ihr gehalten.
Jetzt aber, da auch seine Seele, vom Zauber der
Natur umfangen, freier ihre Schwingen regte, ver ¬

sagte ihm die Kraft für einen Moment. Ein heißes
Verlangen überwallte ihn, noch einmal, fern von

dem spähenden Blick von Irmas eifersüchtigen
Augen, wie ehedem an ihrer Seite sitzen, sich ihrem
Zauber unbeschränkt hingeben zu dürfen. Sie
hatte anfangs seine Annäherung

(
nicht bemerkt,

nicht, daß er nicht weit von ihr sich niedergesetzt.
Erst ein Rascheln des welken Laubes neben ihr ließ
sie aufblicken. Ein plötzliches Zittern durchfuhr
ihren Körper, sie wechselte rasch dick Farbe, wollte
aufstehen, entfliehen, er aber hielt sie mit sanftem
Druck zurück.

„Bleiben Sie,“ flehte er mit vibrierender
Stimme, einer Stimme, die noch nie ihre Wirkung
auf sie verfehlt hatte. „Gönnen Sie mir doch für
wenige Minuten das Glück, die zarten Regungen
Ihrer Seele sich in Ihrem Antlitz widerspiegeln
zu sehen. Solch ein Blick in ein reines Menschen ¬
antlitz wirkt ja wie Balsam auf ein verwundetes
Gemüt wie das meine. Glauben Sie mir, ich
bedarf solchen Balsams, um nicht zugrunde zu

aehen im tiefen Leid —“

Sie fühlte sich ganz benommen von dem be ¬

rauschenden Klang der Leidenschaft, der ihr aus

feinen Worten entgegentönte. Röte und Blässe
wechselten auf ihren Wangen. Das schmerzlich ¬
süße Gefühl durchzuckte sie, auch er leide unter der
vom Schicksal ihnen auferlegten Entsagung, wie sie.

Eine lange Pause folgte, die keiner zu unter ¬

brechen wagte. Wie ein Zauber umfing es sie —

wonnig und peinlich zugleich. Ganz instinktiv
empfand sie, wie seine Augen nicht von ihr ließen
und nun kam es in raschem Impuls von seinen
Lippen traurig bittend.

„O, wenn Sie ahnten — aber Sie sind zu
rein, zu gütig dazu. Sie kennen die Welt nicht,
nicht die Männer, die zumeist der Teilnahme und

Neigung einer unschuldsvollen Seele, wie die Ihre,
gar nicht wert sind. Aber auch Lucifer, der ge ¬
fallene Engel, verzehrte sich in Sehnsucht nach dem
verlorenen göttlichen Licht. Er betete den Herrn
an — und tat doch das Böse.“

Wo wollte er mit dem allem hinaus? Sie
blickte betroffen auf.

„Wie traurig, wenn Sie die Wahrheit
sprechen!“

„Leider ist es die Wahrheit!“
Jetzt nahm sie alle Kraft zusammen und erhob

sich. „Lassen Sie uns aufbrechen,“ bat sie. „Ich
sehe, die anderen setzen bereits ihren Weg fort.“

Sie fühlte sich verwirrt und bangte doch davor,
weiter nach dem Sinn feiner Worte zu forschen.
Er folgte ihr schweigend. Ein Seufzer entrang sich
seiner Brust. War er zu weit gegangen? Aber
wie wäre das möglich? Ihr lag das alles ja so
fern, der Welt Niedertracht und Bosheit. Ihre
reine Seele brachte den Menschen ja ein so harm ¬
loses Vertrauen entgegen, auch ihm und der fal ¬
schen Freundin. Wie elend kam er sich vor, wie
verächtlich!

Und doch durchrieselte ihn ein heimliches Ent ¬
zücken, wenn er an ihr leises Beben und Erröten
bei sener Annäherung dachte, an die hingebende
Liebe, die aus jedem^ ihrer Blicke ihm entgegen»
geleuchtet, an den süß-schmerzlichen Ausdruck auf
ihrem lieben Gesichte, als er die Worte gesprochen,
deren Sinn sie nickst zu beutelt vermochte, und die
sie hoch mit Unruhe erfüllten.

(Fortsetzung folgt.)



macht werden. Jahrzehntelang haben die Schulen
ihre inneren Angelegenheiten selbst verwaltet, ohne
daß der Staat hineinredete, und jetzt soll dies
Recht beseitigt werden. Beseitigt werden soll auch
das Wahlrecht der Gemeinden in bezug auf die
Lehrer und Rektoren. Wie sollen da die Gemein ¬
den noch mit der bisherigen Freudigkeit an dem
Ausbau ihrer Volksschulen arbeiten? (Sehr wahr!
bei den Freisinnigen.)

Im Jahre 1892 hat der Abg. Freiherr von

Zedlitz ausdrücklich die Bedeutung der Städte für
die Schulverwaltung anerkannt und erklärt, daß
kein Grund zum Mißtrauen gegen die Städte vor ¬

liegt. Auch der jetzige Minister hat wiederholt
den Städten Lob gespendet, aber trotzdem will man

ihre Rechte immer mehr schmälern. Es soll sogar
gesetzlich festgelegt werden, daß fortab den Ge ¬
meinden jede Benutzung ihrer Schulräume zu
anderen als Volksschulzwecken verboten werden
kann. (Sehr richtig! links.) Ist es billig, daß
die Schulverwaltung immer abhängig sein soll
von der Genehmigung der Staatsverwaltung,
wenn sie ein Schulhaus für andere Zwecke her ¬
geben will? Die Städte haben die Ehre, alle
Mittel für die Volksschule zu bestreiten, aber aus

der Verwaltung sollen sie gänzlich entfernt
werden. Wie bereits Abg. Funck ausgeführt hat,
halten wir fest an den Simultanschulen. Wir
treten keineswegs für die Entfernung des Reli ¬

gionsunterrichts aus der Volksschule ein, wir
wollen aber, daß Angehörige verschiedenen Glau ¬
bens in den anderen Fächern gemeinsam unter ¬

richtet werden. Die Lehrerschaft steht in rhrer
großen Mehrheit auf unserer Seite. Auch die Re ¬

gierung tat es früher. Ich erinnere an die Denk ¬
schrift des Kultusministers vom Jahre 1878.
Darin spricht sich das Ministerium an Hand von

Berichten von Baumann, Schön, Flottwell, Witz ¬
leben u. a. für die Simultanschule aus, weil sie am

besten geeignet sei, die konfessionellen Gegensätze zu
überbrücken. (Hört, hört! links.) Auch das All ¬

gemeine Landrecht kennt keine Konfessionsschule«.
Ich verstehe nicht, wie der Minister das bestreiten
kann. Die Entscheidung des Oberverwaltungs-
gerichts, auf die der Minister sich beruft, erkennt

sowohl die Konfessions- als die Simultanschule als

berechtigt an. (Hört, hört! links.) Wir wollen

nicht etwa die konfessionelle Schule beseitigen, wir

verlangen nur Licht und Luft auch für die Simul ¬

tanschulen. Es muß den Gemeinden überlassen
bleiben, zu entscheiden, welche Art von Schulen
sie errichten wollen. Wir können dem Appell des

Ministers nicht in allen Punktn nachkommen.
Gewiß wollen wir die Verhandlungen ruhig und

sachlich führen, aber wir können nicht für ein Gesetz
stimmen, das mit unseren ganzen Grundanschau ¬
ungen im Widerspruch steht. Wir können mcht
für ein Gesetz stimmen, das entgegen allen libe ¬
ralen Traditionen die Simultanschule nur als eine

geduldete Ausnahme Zuläßt. c

Der Abg. Freiherr von Zedlitz hat im Jahre
1892 geraten, sich lediglich auf die Frage der

Schulunterhaltung zu beschränken, und noch 1904,
wenige Monate vor Abschluß des Kompromisses,
hat er denselben Standpunkt vertreten. Sein

Hohn und Spott, mit dem er die Gegner des Ge ¬

setzes überschüttet, ist also sehr deplaciert. (Sehr
richtig! links.) Gewiß, Herr von Zedlitz hat
recht, daß wir die Minderheit hier im Hause
bilden, aber daran ist das Wahlrecht schuld. Hätten
wir ein anderes Wahlrecht, dann wären wir weit

zahlreicher. (Lachen rechts. Rufe: Siehe Reichs ¬
tag!) Bei einer gerechten Wahlkreiseinteilung
würden wir auch im Reichstage mehr Sitze haben.
Herr von Zedlitz spottet über die öffentliche Mein ¬

ung, aber er vergißt, daß die öffentliche Meinung
den Entwurf von 1892 hinweggefegt hat. Wir
werden die Öffentlichkeit auch über die schwere Ge ¬
fahr aufklären, die dieses Gesetz in sich birgt.
(Beifall bei den Freis.)

Minister Studt erklärt, daß er an seiner Auf ¬
fassung über die rechtliche Stellung der Kon ¬
fessionsschulen festhalte. Entschieden bestreiten
müsse er, daß ein Gesetz, welches bestimmte Landes ¬
teile ausnimmt, mit der Verfassung nicht verein ¬
bar sei. Er werde in der Kommission auf diese
Frage näher eingehen. Den Vorwurf, daß die

staatliche Unterrichtsverwaltung die städtische

Selbstverwaltung zu schmälern trachte, müsse er

zurückweisen. Niemals sei ein städtisches Selbst ¬
verwaltungsrecht von ihr verletzt. Seit einem
Jahre habe nicht eine einzige Stadt Protest gegen
irgend eine Maßnahme der Unterrichtsverwaltung
eingelegt. Der vorliegende Entwurf

m
zeige das

größte Entgegenkommen gegen die Städte. Daß
in einem Entwurf, der sich im Rahmen des Kom ¬
promisses hält, innere Schulfragen erledigt wer ¬

den, die zu großen Differenzen führen, halte er

-nicht für angebracht. Die Vorlage wolle die Rechte
der Städte in keiner Weise schmälern, im Gegen ¬
teil, die Unterrichtsverwaltung wolle den Städten
den freiesten Spielraum lassen. Er habe aus der
Rede des Abg. Cassel nur den Satz entnehmen
können: $d) kenne die Absichten der Regierung
nicht, aber ich mißbillige sie.

Abg. Cassel (freis. Vp.) betont nochmals,
daß die Vorlage eine Einschränkung des Selbst ¬
verwaltungsrechtes der Gemeinden bedeute. Er
habe nicht das Vertrauen zur Unterrichtsverwal ¬
tung, daß sie in Zukunft die Rechte der Städte an

ihren Schulen wahren werde. (Sehr richtig!
b. d. Freis.) An dem guten Willen der Schul ¬
verwaltung zweifle er nicht, aber ihre An-'
schauungen seien verhängnisvoll für die Selbst ¬
verwaltung. (Beifall b. d. Freis.)

Die Debatte wird geschlossen.
Zur Geschäftsordnung erklärt
Abg. Dr. Lotichius (natl.), daß es ihm durch

den Schluß der Debatte unmöglich gemacht sei, auf
die Ausführungen des Abg. Dr. Porsch, der die
Simultanschulen in Hessen-Nassau einer eingehen ¬
den Erörterung unterzogen habe„ zu erwidern.
Er behalte sich das für die zweite Lesung vor und
werde dann darlegen, daß tatsächlich die Mehrzahl
in Hessen-Nassau für die Simultanschulen sei.

Abg. Frhr. von Zedlitz (freik.) dankt in einer
persönlichen Bemerkung dem Abg. Cassel für die
Reklame, die er für ihn gemacht habe. (Heiter ¬
keit.)

Abg. Cassel erwidert, er sei bisher der Ansicht
gewesen, daß Frhr. v. Zedlitz keine Reklame
brauche. Sollte er sich geirrt haben, so könne er

nichts dafür.
Die Vorlage wird einer Kommission von 28

Mitgliedern überwiesen.
Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr (Be ¬

sprechung der Interpellation Hilbck über den

Wagenmangel, Verlesung der Interpellation Sa-
vigny über den Tunnel-Einsturz bei Altenbeken,
Beratung der Denkschrift betr. das Anerbengesetz
in Westfalen.)

Schluß 4 Uhr.

Kimk uni» Wissenschaft.
Untersuchungen über den Geruch, über die

Frage, ob die Empfindungen des Geruchssinnes
durch Gase oder durch feste Partikel angeregt wer ¬

den, hat der englische Forscher Dr. John Aitken
sehr interessante Untersuchungen angestellt, über
deren Ergebnisse der „Lancet“ folgende Mit ¬
teilungen macht. Bei allen Geruchsstoffen, mit
denen er bis jetzt Versuche angestellt hat, hat er

sich für die Gastheorie entschieden. Zuerst hat er

mit Moschus experimentiert, von dem man schon
ein Billionstel Gramm durch den Geruch wahr ¬
nehmen kann. Danach übertrifft der Geruchssinn
an Feinheit noch die fpektrospischen Methoden.
Sorgfältige Versuche, bei denen Fremdstoffe aus ¬

geschlossen waren, zeigten, daß das Moschus keine
festen Bestandteile abgiebt, sondern als Gas oder
Dampf verdunstet, und daß diese Gasteile des

Moschus auf den Geruchssinn wirken. Auch von

dreizehn anderen Geruchsstoffen gab keiner sein
Parfüm in festen Partikelchen ab; nur Gase oder
Dämpfe gingen von ihnen aus. Dr. Aitken weist
auch darauf hin, daß auch Beobachtungen an un ¬

seren Nasenlöchern diese Ansicht
_

zu bestätigen
scheinen. Das Parfüm des Schnupftabaks ruft bei ¬

spielsweise eine weiche samtartige Empfindung
hervor, während die Wirkung des festen Stoffes
scharf und beißend ist und eher Schmerzen als
Vergnügen bereitet. Wenn dagegen Moschus „ge ¬
schnupft“ wird, hat es kaum irgend eine Wirkung,
der Moschusgeruch wird nur bemerkt, wenn kein

Moschus die Nasenlöcher berührt.

Anmeldungen beim Siandesamte der Stadt Bromberg
Aufgebote. Kaufmann Norbert r-oewenstein, Danzig,

Anna Begach, hier. Feldwebel August Kriengel, Anna
Draugelattes beide hier. Schuhmachermeister August
Pohlmann. Eugenik WitkowSki geb. 23mm, beide hier.

Eheschließungen. Oberkellner Alfred Rasch,
Gnesen, Hedwig Schmidt, hier. Bureauossistent Hermann
Timm, Groß-Lichterfelde, Jda Wegner, hier.

Geburten. Tischlergeselle Richard Ritter 1 S.
Steinsetzer Eugen Kisow 1 S. Arbeiter Friedrich Mar ¬
quardt 1 T. Arbeiter Otto Mcdau 1 T. Kriegsgerichts ¬
sekretär Hugo Blossey 1 S. Garnison-Verwaltnngs-
Direktor Adolf Dörr 1 S. Spezialarzt für Chirurgie
Heinrich Dettmer 1 S. Stellmachermeister Otto Ummerle
1 T. Schlossergeselle Julius Bartz l S. Fleischergeselle
Anton Steinke 1 T. Kontorist Adalbert Goß 1 T.

Sterbefälle. Karl Schmidt 1 I. Alfred Nitsch-
mann 3 Morr. Leokadia Ziolkowski 2 I. Katharina Ties
geb. Hoffmann etwa 75 I. Geldb üefträger a. D. Christian
Krähmer 61 I. Franziska Pardua geb. Kerber 52 I.
Leo Gorski 4 Mon. Anna Wall geb. Taube 69 I.
Elsbeth Kadlnbowski 13 I. Erwin Blossey 4 Std. Helene
Messall geb. König 74 I. (St.-A.)

Anmeldungen beim Standesamt Vromberg lLandbezirkj
Eheschließungen. Maurergeselle Albert Nickel,

Ottilie Remmle, beide Neu-Beelitz.
Geburten. Arbeiter Emil Seehagel. Wetßfelde,

1 S. Schlosser Fritz Dingelstaedt. Schönhagen, 1 S.
Arbeiter Gustav Schultz, Klein-Bartelsee, 1 T.

Stsrbefälle. Maurer Julius Kollmann, Neu-
Beelitz, 41 I. Hausmagd Selma Mielke, Schwedenhöhe,
25 I. Emilie Pust. Schwedenhöhe, 1 I. Ernst Thober,
Klein-Bartelsee, 1 I.

Hanbetsrmchrichten.
Danzig, 12. Dezember. Weizen flau. Gehandelt ist

inländischer hochbunt 766 Gr. 174 M., rot 692 Gr.
156 M., 718 Gr 161 M., russischer zum Transit hoch ¬
bunt 759 Gr. 138 M., weiß 758 Gr. 138 M. per Tonne.
— Roggen schwächer. Bezahlt ist inländischer 714 und
728 Gr. 155,50 M., russischer zum Transit 741 Gr. 120 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. - Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 674 Gr. 146 M., 638 Gr.
147 M., russische zum Transit große 653 Gr. 123 M per
Tonne. - Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
145, 147, 148, 150 und 151 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Erbsen russische zum Transit
Viktoria- mit Käfern, Geruch und zerschlagen 158 M. per
Tonne gehandelt. -- Wetter: Trübe. — Temperatur:
4- 3 Gr. R. — Wind: SW.

Maa-cbuia, 12. Dezember. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 7,90-7,97^2. Nackprodukte 75 Grad

ohne Sack 6,25—6,40. Stimmung: Ruhig. -.Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker!, mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack 17,87*/*• Gemischte
Melis mit Sack 17,37»/ 2 . Stimmung: Ruhig. — Roh.
zncker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham ¬
burg per Dezember 16,65 Gd., 16,75 Br., per Januar
16,80 Gd., 16,85Br., per Januar-März 16,95 Gd.. 17,00
Br., ver Mai 17,25 Gd., 17,30 Br., per August 17,65 Gd.,
17 ' *

Ham im rg^l^Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. it. ostholst. 173-180. - Roggen ruhig, meckl.
und altm. 167-172, russ. cif. 9 Pnd 10/15 Dez. 162,00. -

Gerste rnhig, südruss. cif. Dez. 108,50. - Hafer fest, holst,
u. mecklenb. 164-170. - Mais ruhig, Amerika«. inired cif.
per Dezember 113,00, La Plata cif. Dezember - Januar
109.50. — Riiböl ruhig, verzollt 50,00. — Spiritus ruhig,
per Dezember 18,00 Gd., —Br., per Dezember-Januar
18,00 Gd.. - Br., per Jan.-Febr. 18,00 Gd.. — Br. -

Kaffee loko rnhig, Umsatz 2500 Sack. - Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. - Wetter: Bewölkt.

.

ttbru, 12. Dezember. (Prodnktenmarkt.) In Welzen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rübol loko

52.50, per Mai 53,50. — Wetter: Kalt.
Pest, 12. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen trage,

per April 17,18 Gd., 17,20 Br., per Oktober 16,74 Gd.,
16,76 Br. — Roggen per April 14,16 Gd., 14,18 Br., per

Oktbr. Gd., Br. - Hafer per April 14.20 Gd.,
14,24 Br., per Oktbr. —Gd., —Br. — Mais per

Mai 13,66 Gd.. 13,68 Br. — Raps per August 27.00 Gd.,
27,20 Br. — Wetter: Schön aber kalt.

Paris, 13. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per Dezember 23,40, per Januar 23,60, per

Januar-April 23,95, per März-Juni 24,30. - Roggen
ruhig, per Dezember 16,00, per März-Jum 16,75. - Mehl
stetig, per Dezember 31,00, per Januar 31,20, per Januar-
April 31,60, per März-Juni 31.80. - Rübdl ruhig, per

Dezember 55,50, per Januar 56,00, per Jan.-April 56,25,
per Mai - August 55,50. - Spiritus ruhig, per De ¬

zember 37,50, per Januar 37.50. per Januar-April 37,50,
per Mai.August 38.25. - Wetter: Schön.

Autwei pen, 12. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

Wmrnam «°>M fest,
unverändert; Mehl ruhig, unverändert; Mais fest, ameri ¬

kanischer */, Penny höher, Odessaer unverändert. Wetter.

Hüll, 12. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen lebhaft.
— Wetter: Nebelig.

New-York, 11. Dezember. (WarenberILt.) »au«*
wollenpreis in New-York 12,10, bo. für Lieferung per
Februar 11,53, bo. für Lieferung per April 11,75. Baum-
wollenpreis in New-OrleanS lV/e. Petroleum Standard
white in New-York 7,60, bo. bo. in Philadelphia 7,55,
bo. Nefined (in Cafes) 10,30, Credit BalanceS at Oil City
1,58, Schmalz Western Steam 8,00, bo. Robe tu Brothers
8,30. Mais per Dezember 56, per Mai 50V 8 , per Juli
-. Roter Winterweize» loco 97 8 /*. Weizen per De ¬
zember %% bo. per Mai 93V«, per Juli —. per Sep ¬
tember —. Getreidefracht nach Liverpool 3. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 7V«, bo. bo. Nr. 7 per
Januar 6,15, bo. do. per März 6,30. — Mebl Spring-
Wheat elears 3,30. — Zucker 3 1 /«. — Zinn 85,70
bis 35,87. — Kupfer 18,00—18,50. — Speck short clear
7,12 1 / 2 —7,25. Port per Januar 13,42V,.

New-York, 11. Dezember. Die Visible Supplies be ¬
trugen in der vergangenen Woche an Weizen 34 711000
Bnshels. do. an Mais 7 703 000 BushelS.

New-York, 12. Dezember.
Weizen per Dezember . . . ^ — D. 94V, C.

.. per Mai - D. 93V. &
Geldmarkt.

Berlin, 12. Dezember. Die gestern nach Schluß des
offiziellen Verkehrs herrschende festere Tendenz hatte an ¬

fänglich heute bereits wieder einer schwächeren Haltung
den Platz geräumt, denn fast alle von der Spekulation ab ¬
hängigen Effekten setzten niedriger ein. Im weiteren Ver ¬
laufe nahm die Tendenz zwar einen etwas festeren Charakter
an, aber die Geringfügigkeit der Umsätze ließ die Unsicher ¬
heit und die infolge dessen von allen Seiten beobachtete
Zurückhaltung nur zu deutlich erkennen. Nachbörslich
allgemein schwächer, gegen 3 Uhr angeblich auf eingetroffene
Goldsendungen wieder fest.

Kurse im freien Verkehr zwischen * u. 3 Uhr.
3proz. Reichsanleih« 89'/, bez. 3proz. preß. KonsolS
—.— bez. 47zproz. Chinesen —,— bez. 4V,proz. Japaner
94,40 bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
80,50 - 40—81,10—81 bez. Spanier 92,25 bez. Türken
(Nnific.) — bez. Türkenlose 136 bez. Buenos-Aires — bez.
Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 114,10-14-14,80 bez.
Canada-Parific 174,75-60-90 bez. Gotthard 195,10 bez.
Lübeck.Bilchener bez. Prince Henri 124,50-30
bez. Meridional 145 bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
Franzosen 140,40—25 - 40 bez. Lombarden 23,20—26 bez.
Warschau-Wiener Eisenb. 125,75—Vs bez. Groß« Berliner
Straßenbahn 195,75 bez. Berl. Handelsgesellschaft 168
bis 7,60—8,40 bez. Kommerz- u. Diskontobank 122 bez.
Darmstädter Bank 144,75—90 — 75—90 bez. Deutsche Bank
239,25—8,60- 9,10 bez. Diskonto - Kommandit 185.80 - 30
bis 6,25 bez. Dresdner Bank 161-60,60-^-61 bez. National-
baut f. D. 126,75—90 bez. Oesterr. Kreditaktien 208,70 bis
60—9,10 bez. Russische Bank 126.75—7,75 bez. Schaaff.
hausenscher Bankverein 159.60—50—70 bez. Wiener
Bankverein —,

— bez. Wiener Unionbank —,— bez.
Dynamit-Trust 176,50 80 bez. Hambnrg.Amerika Packeis.
161,10— 60,50 —61Vs bez. Hansa Dampfschiff.—,— bez.
Nord. Lloyd 124,80—50—5,25 bez. — Tendenz: Wieder ¬
holt schwankend.

Frankfurt a. M., 12. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
145,20, Dentscbe Bank —, —, Dresdner Bank 161,00,
Diskonto-Gefellfch. 186,25, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien 209,20, Schaaffhausenscher
Bankverein 159,75, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn 140,80;
Südöfterreich. Bahn (Lombarden) —Gelsenkirchen
Bergwerk —, —, Harpener 211,10, Laurahütte —, —,

Hamburg-Amerika 161,75, Baltimore and Ohio 114,40,
Russen von 1902 80,90. — Ruhig, aber fest.

Wien, 12. Dezember. Einh. 4przt. No.-Rte. M./N.
per Arr 99,50, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
99,75, Ungar. 4proz. Goldrente 113,45, Ungar. 4proz. Ntt.
Kr. - W. 95,25, Türk. Lose p. M. d. M. 144.50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 441,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 655,00, Südbahn Gesellschaft
117,00, Wiener Bankverein 559.00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 666,00, Kreditbank Ung. allg. 786,00, Länderbank
Oesterr. 436,00, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montang.
Oesterr. Alp. 489 00, Dtsche. ReichSbnk. P. ult. 117,72,
Prager Eifenaktien —.

— Schwach.
Paris, 12. Dezember. Französische Rente 99,65,

Italiener Portugiesen 3. Serie 69,55, 4proz. Russen
Ions. Witt. 1. u. 2. Serie 80,50, 4proz. Ruff. Anleihe von

1901 81,05, 3proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Ern.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,80, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. 4proz. türk,
„niste. Anleihe 91,05, Türkische Lose 135,00, Ottowatt.
Aktien 599,00, Rio Tittto 1689, Suezkanalaktien 4325.
— Unentschieden.

Amtl. Marktberievt der städt.Markthalleudirekttsa,
Berlin. 12. Dezember 19*>5.

Rindfleisch. . . 64-68
Kalbfleisch . . . 82-86

Hammelfleisch. . 62-72

Schweinefleisch . 65-72
Wild p. V# kg

Rehböcke . . . 0,65-0,70
Rotwild . . . 0,40—0,55
Damwild . . . 0,48—0,55
Wildschweine. . 0,40—0,60
«rschlacht. «küiigel.
Hübner alte v. St. 1,80—1,85

Httyiierinnge,p.St.
Lauben p. St. .

Enten i. p. Gt. .

Gänse i. p. St. .

Puten Vs kg.

Land-, p. Schock.
Frische p. Schock

Butter»
Preis« sre. Berlin,

la per 50 kg .

11a do.

l,uo—1,10
0,55-0,78
2,00—2,60
3,50-4,25
0,65-0,75

4,60
5,00

124-126
118 — 124

Herlincr Börse. 22. Dezenifoer 1005. Umreehnungasltze: 1 Fr. 80 Pf. | Out 1 fl. Bold: 2,00.1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1,70. | 1 Kr. Diu. 1,12!
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20,40. | Di«. Rb. 6, Lb. 7. Prhr. S.

Etsch. Fand; », Staats-Pap,
ÜtRchs.-Schatz

de. de. abg
Bt. Reichs-Anl.

do. de.
Preusa. eens. A.

do. de.
Bad.St-Anl1901

do. do. 1902
Bayer. St-Anl.

do. do.
8rem. Anl. 1899
Hamb.am.93/99

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. de.
do. da.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb.Pr.-A.
Cass. Landeacr.
Nann.PA. Vtt.VIII
Cstpr.Prov. Obi.
Pomm. Prv.-Aul.
Posen. Prt.-Anl.

do. de.
Rhein. Pr».-Obi.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl,
de. do.
de. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Altona StA.1901
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.StA.1901
BresiauerStA91
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler 81.-A.
Chariottb.89/99
Crefelder St-A.
Düssld 88/1903
Eibert. St-0.99

do. do.
Ess.StA IV.V(98)
Hann. St-A. 96
Kieler St-Anl..
Kein. St A.V.S8
Magdeburger .

MündensrSt-Ä.

99.40»
89.700

100.800
68.2036

100.600
86.10B

103.3086
99.60bS

101.3GB
100.5.5b

98.5086
98.90b
86.76bG
98.80bG
86.20bG

103.10b

88.8086

97.40b
98.60b
97.70bG
85.500
98.50b
88.100

104.6Gb
89.250
98.75b

102.760
98.000
95.600
S9.30bG
98.750
88.600
98.1 OB

102.000
98.500

lOl.&Ob
98.800

PeinerStadt-Anl 34
Stettiner St-Anl. 3 1

Wicsbad. 1901 3

^(BertPfdbr. 5

*-{ de', neue 4
,

|l01.ÖÖbB
Lid», de. 88,001#

101.258
98.000

98.50b
98.90bG
98.750

Brl.Pf.neue
CintldSGh

do. do.
do. do.

Kur ö.*eum
de. do.

Ostpreuso.
do.

Pemm.Land
oo. do.

Posaneobe

■it Sächsische
do.
60.

Sehla.aWd.
do. do. L.A.
do. do. L.O.
SchlHIsUO
Wests. Land
4». do.

Weatp. ritt
do. do.

Hannovrsclt
do.

Hess -Hass,
do.

Kur u.Nsum
do. do

Pommarsch
60.

§ Poaansche

11 Preussisch
do.

Rh.-Wastf.
de. do.
Sächsische
Schlesieoh.

de.
Sohl.-Holst.

do.
Bad.Pr£m.-A.C7

eo.ouvr Bayer. PränvA
98.20bG BraunSCb.20TL.

Cüln-Mmd.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.
Main. iOuld.-L.
Oidenb.40TI.-L.

96.208
96.00d6

129.750
118.006

I
k
1 !

k
4

I I

Sj
3.
3
4
34
4

k
f
?
?
1*
34
4
4

5*
k
4

fre
34
3
34

Ire.
3

87.300

98.7 ObG
87.80bG

100.406
105.106

98.20b
98.70b
87.60b

101.606
88.80b

99.200
86.40bG

100.90b
100.90b

97.756
102.706

98.006
100.006

87.706

Chin.Artl.v.1898 44
Griech.A. 81 -84 Vf

98.7 ObG

98 t 60bG

98.756
101.6086

98.756

98.5088
101.806
101.806

98.806

do.cons.Goldr.l^
do.Monopol

JapAnl.ll.10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Siiberr.
do.1860lose

Port.StA.unif.lll. _

do. III. Spec. fre.
Rum. amort alt

do. 189a
Russ. Anl. 1902

do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt
do. Boden Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk.StaatsA 03

61.90bG
40.90bG
63.30bG
94.7 ObG

104.30bG
101.75b

99.70bB

do. Bagdad-A
do. 05
do. Lose . .

Ung. Goldrente
do. Kronenr.
do. Staatsr.91

Bucar«8tAnl.84
Buen.Air.St.A.6.

do. do. Pes,
Lissabon. St-A
Stockt),St-A. 84

do. do. 87

97.00bG EHs.Westb.G.stf] 4 100.206

168.00b
67.75bG
13.50bG

101.206
91.00b
80.50bG
aa.OObG
89.76b
76.00b

I05.50WJ
97.90bG
99.60bG
79.90bG

80.00b
87.80bG
65.3056

fre. 135.00b
95.306
94.90b
85.606
97.80bG

Aach.-Mastabg.
. Dt. Kleino.

153.00bsi

22S.00fcG
143.00b

141.90b
51.30b

135.0UÖ

Ausilnd'soik Funds
5% Argent. An.
44% do. innere
44%do.äuss3re
4% Arg. A. 1897
ßulg.G.H.A.aittl
Chile Gold-Anl.
Chm.AnI.v.1895

84.906
88.00b

95.766

101.40b
85.60bG

Eisenbahn-Stamm-Äktisn.

Allg. -- -—■---

Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb,(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry .

Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw.12,«

£isenbahn-Psior.-Qbligat,

Elis.W.stf. 1890 4
FranzJos.Silber 4
Galiz.Carl-Ludw 4
Kasch.Odb.Gold 4

do. Silb. 89 4
08St-Ung.St.alt 3
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst (Lomb.)

do. Cbl. Gold

Ivangorod Domb
Koslow-Woron,
Kursk-Kiew .

Mosc.-KiewWor
Mosoo-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rj äs an-Ko z low
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 189
Söd-Wsstbahn.
Wladikawkas98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthard bahn .

Ital.Eisb.O. stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West

do. H. Ine. B.
South.Pae.1905
TehuantepeoGA

Meckl. H.-Pfd.I.
Meckl.Str.H.-Pf.

do. do.
Meining. Hyp.-B.

do. Serie VIII
do. Präm.Anl.

Mitteid. Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs. Ob.
do. de.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.8d.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86,89,94
do.». 04 uk. 13

78.75bG do.C.-0.96 uk06
Preuss-Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.

100.606

99.706

99.756
88.906
86.25b

100.25bG

67.006
106.20b

89.50bG
78.75b
86.20b
78.75bG

87.00bB
81.30b
78.50b
80.26bG
78.75bG

78.50b
78.90K6

102.806
lOS.OObB

95.256
94.106
86.606
97.00bG

100.20bG
102.20bG
142.206
100.606

96.006
101.50bG

99.70b
94.75bG

lOO.OObG

114.806
110.506
100.40bG

95.206
l00.50bG
103.70b

96.80bG
97.50b
99.10bG
92.806

Braunschw.Cred
do. Hyp.

Bresl.Oisc.B.abg
Bresl.Wechsl.-B.
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm.
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Bodncr.

do. Creditb
Mülh. Sank . .

NationalbV.Dt.

do. Hyp.-Vers. 4 99.756
34! 96.506
34 94.50bG
\ !AG0.80bG
4 100.3050
4 lOl.SObG
4 10.2.7 5bG
4 103.006
34 99.75bG
34ll00.50bG

64,127.006
2 ! 87.006
54|147.25bG
6 147.00bG
3 88.50bü
54 1 31.006
34 7 2.25b

44I 93.256
5M41.10b
0 I 23.40b
7,4'126.00t)G
6,8105.10b

3

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.Deseauffbr

d«; ■%:
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908

101.20bG do.XX.XXI.uk.Ul
do. XXII. 1912

103.766 de. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914

102.80bG do. XXIV. 1912

103.756
124.10b

46.5056
253.006

ö 101*205 Ottt-fragCsSoli s i 81,706

Brl.HpPf80%abg
do. do.

do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han.XVI.XVIH
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. xi u. xn 10

Frkf.H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot-8.

do. do. 1908
Hano. B. G. A. I.

do. do. II.

100.006
99.60bG
94.006

lOl.eObG
102.256

96.50bG
. lOl.OObG
34146.7 6bG

34 1 22.00bG
97.306

100.906
100.4086

95.5086
101.0086
101.7586
100.606
100.3080

95.806
99.006
96.256

do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I.IH
do. II. IV.

Sächs. Bodencr.
Schles.Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

Barmer Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.

34 99.006 do. Kassenver.
uo. ou. 11. 34 98.25)6 Brasil. Bank f. D.

Meckl. i. 4 101,600 Bravasehw. Bnk,

- lOO.SObG Nordd. Gründer
341 64.50bG!Oldb.Sp.u.Leihb

osnabrücker 8k.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-8k.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-3k.
Reichsbank .

Rhein. ßisc-Ges.
Rhein.HypotkBk.
Rh.Westf.Boder.
Russ. Bk. f. a. H.34I 97.0086

4 100.10b
34 99.306
34 99.5086
4 100.506
34 86.006
34 97.756
4 100.1086
34 94.80b
3i 99.0086

100.4080
93.706

101.006
96.006

Bank-Aktien,

129.256

4f|106.00bG Bochum. Gussst 12

741166.806
~ ‘ - “

6 124.0086
106.4086
144.7086
239.30b
112.506
144.2586

84185.60b
160.60b

SchaaffhausSkv
Schiss. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank .

167.5086
164.006
173.406
132.006
119.256
175.2586
140.606
lia.OObG
153.256

95.0086
122.30b

Industr e-AKtien.

Boch. Vict-Brau
Braunk.u.Brik. I. _

Braunschw. Jute 12
de. Kohlen 10

Bremer Wollk.
Caroline b.Offlb.
Cassel. Federst.
Concordia Brgb.
Consolidatien
Cröllwitzer Pap
Dessauer Gas n

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun. _

Donnersmarckh. 14
Dortm.UnionL.C. 2

de. A.-B.20
do. Union. 20
de. Vietoriabr. 8

Düsseid. Eisen. 3
de. Waggon 17

Dynamit Trust .10
112.1080 Egestorff Saline

EuenburgKattun 41
Eintr.Braunkohl. 16
Elberf. Farben . 30

do. Papierfabr. 20
Engl. Wollwaren 8
Eschweil.Bergw.14
Flora, Terr.-Ges fre.
Freund Maschin. 12
Frisier ARossm. 10

128.76b
118.506

147.006
158.758
199.40b
121.0086
119.906
147.0086
157.6086 Gasmotor Deutz
136.5086

—.—

154.7586
127.0086
159.2686
157.5086
189.706
141.9086

Gelsenk. Bergw.lÖ
Georg Mar. Bgw.

do, do.St.-Pr.
GermaniaDortm. 12
Gerresh. Glash. 74
Ges.f.elektUntr. 6
tiladb. Spinner. 0
Görlitzer Eisenb. 18

Accumulat. Fab. 124 3 20.5086
A.-G.f.Mont.lnd. 8
AlfeldGronauPp 9

AHg. Elekt.-Ges.10
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb.

143.2586 Arenberg do.
166.9086 Bergm. tiektriz.
168.0086 Berg.Märk.-lnd.
119.756 Berlin. ElektW.
155.0086 Berl. Maschinb.

Bielefeid.Masch

I26.50b6 Hagener Gussst.

124.00bG
163.756
218.7586
215.3086
113.2086
124.6086
175.1086 Hibernia
718.006
335.5086
126.0086
192.70b
235.3086
439.0086
326.0086160.600 iBismarckhütta . 20 328.00bG Huldschinsky. . 7

U7.80bGl6ltiniweH5ch.Fbl ?U32.25bG Ilse Bergbau .14

240.3086 Inowrazlaw . . 5
128.0086 IsenbeckBrauer 5
209.5086 Kaliw. Äscherst 10
212.008B KattowitzBergb. 10
246.800 KöhlmannStärk. 16
254.1086 Kölner Bergw.V. 25
330.0086 Königs u.Laurah 10
223.506 König Wilh. cv.12
316.50b Königsborn . . 7
427.5086 KüpperbuschtS 12
2*6.1086 Lapp, Tiefbohr. 20
2«i4.80oG Lauchhamm. tv. 8
348.7586 Leopold-Grube 44
309.0086 Linden. 8rauer. 18
259.56-76 Lindenbr. Unna 4

97..’.Obti l.»MseTiefb.PA. 0
—— L.LSwetC. Msch 10
—— Uwenbr.Dortm. 12

144.008 Mark. Maschin. 0
123.2586 Mirk-Wstf.Brgw 17
287.0086 Magdeb, Gas
176.20b de. Bergwerk
160.26b Massen. Bergb.
104.760 Mead.fcSchwrt.
340.0086 Nähm.KochtCo.
640.0086 Neue Bod.-A.-G.
254.0086
119.3086
236.6086
104.500
327.2586
166.5086
123.5086
222.7086

65.0086
100.30b
196.256
219.7686
146.COoG
172.750
310.76b
120.0086
418.00b
386.1086
263.0086

Haüesche Msch. 18
Hannov. Masch.25
Hrb.WienGummi 124
Hark. Brückenb. 34112.0086
Hark.Brgb. Pr.-A 11
Harpener Bergb. 9
Hasper Eisenw. 9
Hengstnb.Msch. 9
HerkulesBrauer.11
Hibernia ... .11
HoffmannWggfb. 18
Hörd. Bgw. neue 2

do. Pr.A. Lit A. 10
Hösch, Eis. u. St 12
Höchst Farbwk. 20
Howaldtwerke . 4

102.2586
174.0086
208.0086
311.750
428.00b
237.50bG
267.2586
157.2586
210.25b
275.4088
164.6086
110.1 ObG
278.0086

74.758
116.0086
284.6086

94.00b
290.0086
137.606

236.0086
158.006
196.006

332.5086
159.00b
166.6080
238.0086
394.006 >

132.600
110.8086
201.250
150.5086
144.5086
156.60b
288.0086
143.5086
126.2686
160.5086
216.1086
190.3086
215.5086

Niedert Kohlenw .

Nordd.Wollkam.10
Nordstern . . .

Oberschi Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
de. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W.
OrensttKoppel 12
Phönix, Lit. A. .

* ‘

Pos. Sprit-A.-G.
Rhein.Anthrae.K
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wsts.Kalkw.
Riebeck.Mont.W
Rombach. Hätt 11
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sichs.Gusssthl...

163.0086 Sangerh.Masch. 10 209.0086
210.50o6 SchalkerGruben 10 |

Schlegel Brauer 10ijl.49.25bG
Schics. Cementl O4I216.1 ObG
Schis. Zinkhütte
Schub. 4 Salzer
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
SiemensGlasind
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan

117.0086 Stollb. Zink-Akt.
133.90ha Var.Cöln-Rttw.P
368,OOG iVogt 4 Woiff. .

Vorwohl. Portl.C
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth. . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wickl. Küpper
Wiel. tHardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

'Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AilgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Breil. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt Hochb.
Gr.Bii.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

vV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

193.0086
119.0086

95.756
258.506
206.00b
203.1086
127.5086
120.0086
135.0086
187.756
225.256
123.7586
246.0080
180.1088

93.80b
139 908

82.00b
324.0086

106.90b
123.6086
196.40b
161.2086
185.10b

167.75b
136.5086
124.7086
104.75b
104.606

193.508G Amsterd-R 8T.

Wechsel Kurs«.

311.0086
162.0080
326.0086
197.2586
123.0086
215.0086
227.5088
233.1088
145.2588

Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

de. .

New York
Paris. .

do. . .

Wien . .

do.j,*o.<5O0U ao. . . . L m.

271.0088 Ital. Plätze 10T.
Petersbrg.

431.90b
316.5088
126.60b
167.7586
267.00b
183.6086
304.0086
194.60b
273.0086

64 2 1 3.28b

Sold. Silber, Banknoten,
20 Francs-Stucke
Sovereigns pro St
Imperials,neue p St.
AmerikaniecheNot
Belgische Noten . .

EnglischeBankn, 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not. lOOKr.
Russ. Noten lOORbl.

16.27b
20.366
16.13b
4.172586

80.90b
20.36b

81.25b
168.25b

84.9088
215.00b

7 ueloOG Zell-beupeee.Jdeine 322,00b

S-LWktttk.Aus8ch!ell7r.Ä^.i
auf gr. b. Berichte b Deutsch, «erwarte,
it. zw. iür das nordöstliche Deutschtand.
14. Dezember. Nebel, naßkalt, Nieder ¬

schläge.
15. Dezember. Feucht, Nebel, bedeckt.

Niederschläge.
16. Dezember. Meist bedeckt, Tem ¬

peratur normal. Nachtfröste, Reif.

Telegraphischer Wetterbericht
d.deutsch. Seewarte in Hamburg, 12. Dzbr.

Statt enen.

rat.Q.t(&
u-dvise»
rtllpieg.
rtb.t.mm

titnb. Mette». !l
Ehristiansund 763 SSW wolkig 7
Stagen 774 W J. beb 6
Kopenhagen 776 N Dunst 6
Stockholm 765 W wolkig 4
Haparanda 746 W heiter 1
Borkum 781 SW bedeckt 8

Hamburg 781 WSW Nebel 0
Swinemünde 778 WSW bedeckt 1

Neufahrwass. 776 SSW bed:ckt 3
Memel 772 W bedeckt 6

Scilly 783 ONO wolkig 7
Franks, a. M. 784 N heiter —1

München 783 SO Nebel -6
Dresden 782 Windst Dunst 0
Berlin 781 SW bedeckt 2
Hannover 783 Windst bedeckt -1
Breslau 782 NW bedeckt -1

Frachtbriefe
mitStemvelberKönigl.Eisenbah»-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 3)i„ mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation» Eilfrachtbriefe 50Pf. metzr.

Gegen Nachnahme.
Grnenauersche Buchdrvckrrei,

Richard Lrurhl.



Heute Nacht 3 /^l Uhr verschied in wenigen
(151

S

Minuten an Herzlähmung
der Leiter der Städtischen Realschule,

Herr Direktor Professor

Wappenkans,
Ritter des Roten Adler-Ordens 4. Klasse.

Der Verewigte hatte die Leitung unserer in
der Entwickelung begriffenen Realschule erst seit
2 Monaten in Händen. Diese wenigen Wochen
genügten, um den hohen und seltenen Wert seiner
Persönlichkeit, sein hervorragendes Wissen auf
allen Berufsgebieten, seine besondere Befähigung
zum Direktorat und seine herzgewinnenden Eigen ¬
schaften als Mensch Jedermann, der ihm amtlich
oder ausseramtlich näher trat, erkennen zu lassen.

Mit Schmerz sehen wir in ihm die grossen
Hoffnungen, die wir an sein Wirken an unserer

Schule und in unserer Mitte knüpften, zu Grabe
getragen.

Bromberg, den 13. Dezember 1905.

jer Magistrat. Die Stadtverordneten.
Kn obloch. Bocksch.

Mit unaussprechlichem Schmerze haben wir
die Trauerkunde von dem plötzlichen Dahin ¬
scheiden unseres verehrten Vorgesetzten, (145

des Herrn Professor

Wappenhans,
Direktors der Städtischen Realschule,

vernommen.

Erst seit wenigen Wochen hat er sein Amt
an unserer Anstalt angetreten. Mit frischem Mut

begann er seine Wirksamkeit und freudig schlugen
ihm die Herzen aller entgegen, der Schüler wie
der Lehrer; denn er verstand es in kurzer Zeit
unser aller Vertrauen und Liebe zu gewinnen.

Ein Mann, dessen Beruf ihn begeisterte, von

edler Menschlichkeit, von weitherzigem Blick, so

wird Herr Professor Wappenhans in unserer

Erinnerung weiterleben.

Das Lehrerkollegium der Stadt, Realschule.

Bromberg« Gymnasialst!?. 1-

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille, j

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. e

'51

Inh. Iliigfo ^cliegfi*8ei%

M. Eisenbaues*
Musikalienhandlung nnd Leihinstitut - Begr. 1852

Bahnhofstr. 3, Haltestelle der elektrischen Strassenbahn,
empfiehlt zum (157

Weihnaehtsfeste
sein grosses u gut sortiertes Lager in

Musikalien der klassisch, u. modern. Literatur.
Alle Nenerselieinniigeii

Musikalien-Abonnements, Eintritt täglich.

Gestern früh entschlief 11
W sanft unsere liebe Mutter. W
8 Schwieger- u. Großmutter. W
8 die Witwe (8952 gl
1 Emilie Erdtmann 1

geb. Mill,
i welches tiefbetrübt anzeigen ij

Pie trauernden Kinder.
8 Beerdigung Freitag nach- §§
8 mittag 2Vs Uhr v. Trauer- m

| Hause Elisabethstr. 51. ||

Am 12. verschied plötzlich
unsere Tante n. Großtante,
die Gendarm-Witwe

Bertha Lubenow
geb. Dobratz

tut Alter von 77 Jahren.
Die Beerdigung findet

Freitag Nachm. 2Vs Uhr
von der Leichenhalle des
Schleus. Kirchhofs ans statt.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Praktische
Weihnacht;
Gescheide

In allen Preislagen.

§ Garnituren
m mjjs in modernsten

Mustern j|||
« Chaiselongues W

m und Decken

Goblin- u. Plüschsofas,
8 ausserordentl. preiswerter

-8 Gelegenheitskauf

Nach schwerem Leiden 8
8 verstarb am 12. er., abends M
8 7 Uhr Hotelbesitzer (8469 |
■ Ferd. Stalibanm 1
8 zu Brahnau im 57. Lebens- 8
W jähr, welches ich als Verlobte W
8 tiefbetrüdt anzeige.

Frieda Plath
geb. Jagais.

Die Beerdigung des
Herrn Carl Jantzen

findet mit 3% Ul|t statt.

IMjHer nah (MmndnitSn:
•MtieMcrcta

Sektion Bromberg.

I'
Am Donnerstag, den 14. De.

ember 1905, abends 8'/« Uhr,
inbet int großen Saale des Hotel

Adler die iatzungsmäßige

©enetfiltterfantiiüHttg
statt, zu welcher die Mitglieder

ergebenst eingeladen werden.
Im Anschluß f aratt Vortrag
des Herrn Erich Hecht unter
gütiger Mitwirkung des Herrn

Stabsarzt Dr. Jaehn:
Die Lauten-«. Geigenmacher

in Italien und Tirol.
Mit musikalischen Erläuterungen.

Gäste sind willkommen.
Mit alpinem Gruß

Der Vorstand.
Das 5. Stiftungsfest wird am

IS. Januar 1906 in größerem
Maßstabe gefeiert. (145

best. ausb. nt., Sprachunterricht
erteilen. Frdl Anerb. u.8.B.a.Gst.

Beamter eines Werk. Nähe Bonn,
27 I., evgl., Jahreseink. 3000 M.,
in gestch. Posit, sucht d. Bekanntsch.
<tner jg. vermögenden Dame entpr.

Nur ernstgem. Off. erbeten unter
^Aifrichtiß 100“ hanptpostl. Bonn.

«2CnRestaurantEittheiratnng
v od. Verpachtung. Off. m. Ang.
des Brrmög. u. 69 a. d. Gschst d. Z.
«bet*«. 30 Pf. Marken beifügen.

H. Schmidtke
Möbelfabrik

Koromarktstrasse 6.
MP Beachten Sie meine

3 Schaufenster.

HüteÜ
gärn. u. nngarn.

|empfiehlt zu herabgesetzten Preisen

^ mma%umas

Frieflrichstr.45. Falstaff 1 Friedrh!hstr,45,
Vom 1. Dezember ab jeden Abend t

Künstler-Concert
Entree frei! Entree frei!

Jot hem Wkihuorhtsskßt
biS zum 22. werden künstl.

BlumeitjaeMtticeen
und fillfilge

aus künstl. Blumen und Blättern

zur 8luftit6eitsutg noch angenommen.

Neue Arrangements Wanddekorationen
und künstl. Blumen empfehle billigst.

Jul. Ross « Ktumen- n. Paimenhsns
^ Danzigerstraße 163. (145

Proben-Thee
nur lose dirs Pfd. 2 $Plf*

empfiehlt (476
Emmerich. Warenexpedition,

Wilhelmstraße 15.

Wilhelm Modrow’s
Restaurant.

Anstich von (144

Iftmgliiitcr Bock Ale.
Donnerstag, abends 8 Mr

Wurstesten
Nestaur. A. Wegner, Schleusenan.

Milchkur. Anstalt
Hohenzollern.

Ausschank von Pschorrbrän,
Culmbacher (Twardowski),
Lichtenhainer,Mysleneinekerhell
und dunkel. — Eine vorzügliche
Tasse Kaffee. — Landwaffein

warm vom Eisen. (145

AlsschönesHperhiraehtOseschentgeeignet
empfiehlt

(420

Nene Psarrstrasse 2 Neie Pfarrstrasse 2
| Lieferantin des Lehrer - Wirtsch. - Yerbd. j

WtograpWe Apporote
erstklassige Fabrikate

von 4 Mk. an bis zu den feinsten, Metallröhrenstative, Blitz-
lampen, Retouchierbeftecks, Albums für Amateurbilder tt.

sonstige Nebenutensilien. (145

Dr. Aurel Kratz, Niltorin-Drogerie.
Versandhaus für Photogr. Bedarf.

Ab Fast!
Elsass. Rotwein ä Liter 0,75

(tote Bordeaux).
MoSkateller \
Ungar süß } L Liter 1,30 M.
Kalis.Portw. J

Mosel von 0,65 k Fl. an.

Großes Lager von echtem Rum,
Cognac, Arac.

Danz.Liköre.Machhandel usw.
F. Evers, Bahnhofstr. 80.

Wkihnochls-Mohtl-Gelkgenheilsklntf
nur solange der Vorrat reicht. (8968

Paneelsofas m. Säulen, Satteltaschen u. Plüscheitisass. M. 100

Nnstbanm-Trumeaux mit ^oc. 2,80 Meter hoch . „ 60
Walzenstühle 1 Meter hoch 5 M. Plüschsofas „ 50

Nustbanm-Kkeiderspinde mit Säulen * 60
Buffets mit Butzenscheiben 145

Pliischgarnituren 130
Meinmöbel, passende Weihnachtsgeschenke, in großen Vorräten

zu sehr billigen Preisen.
L. Marcuse A acht., »Mum«wh.7.

jScgeifÜrie
als praktische Weihnachtsgeschenke

— aller Art ===========

| in bekannt. Güte tt. allen Preisen empst

Fils passende

Weihnuehtsgesehenke
empfehle ich:

Operngläser, Reise- nnd Jagdperspektive, Barometer,
Thermometer, Wetterhänser mit Thermometer v 1 M. an,

Brillen u. Piucenez in Gold, Silber, Double usw.,
Lorgnetten, Reißzeuge, Stereoskope nebst Bildern,

Mikroskope n. andere opt. Artikel.
Photographische Artikel nebst Zubehör. “MW

Welhaachtr-NnSstsUnas
optischer, mechanischer, elektrischer und physikalischer

Spielwaren und Lehrmittel,
Dampfmaschinen nnd Eisenbahnen in technisch vollendeter

Ausführung, Laterna inagica, Experimentierkäften,
Cleltrisiermaschinen usw.

Oscar Meyer, gg
Optisches SpecialgeseyKlt, SB®

Brontberg, Dan zig erstraste

Jed.DonnerstagAbend
frische Surft

nebst guter Suppe, so.
wie täglick Caffeler Rippespeer

lieeefo, Friedrichstraße.
Jeden Donnerstag Abend

fr. Blut-, Leber. tt.

Grützwurst nebst
gut.Wnrstsnppebei

Hermann Reeck, Elisabcthmarkt.

iBJersüier 2»
Schirmfabrik,

! Brs«httß, Ziese $i«r|r.l7.
I Sämtliche Schirme sind ans besten Stoffen und Ma-.

terialien gearbeitet und bieten hinsichtlich der Halt ¬
barkeit die weitgehendsten Garantien. (143

I Neuanfertigung, Bezüge und Reparaturen sorgfältig u. schnell.
Auswärtige Bestellungen liefere umgehend.

Schaukel
Pferde,

sowie (305

Räderpferdchen
offeriert in größter Auswahl bei billigsten Preisen.

Emil Conrad, Sattlermeister.
Tel. 696. Friedrichstraste Nr. 3 0. Tel. 600.
Sämtliche Pferde sind extra stark gearbeitet u. mit schönen langen
Gängeln versehen, sodaß ent Umschlagen d.Kinder nicht stattfindenkann.

Auch werden sämtliche Reparaturen, sowie Neubeziehe«
prompt und billigst ausgeführt

3tstts AechnnchtSfeste
geheHttr-,Aleih§r-,Hut-,TaBe!!-,3lil|i!-,Nlldtlhnrsttil,

aus reinen Borsten gearbeitet,

eheufo fiitlifit $itm HssSstlt gtlartiiti Blirsten
wegen zu großen Lagers zu bedeutend herabgesetzten Preisen ab.

BKayhoId, KirrOenmachemkr, Wsümarkt 13.

gF SctfittHtraclitiid.
Stete Merken.

Stets bemüht, dem werten
Publikum besondere Vorteile zu
bieten, haben wir uns ent ¬

schlossen, bis Weihnachten volle
Bücher des Bromberger Ge-
meinnützigenRabattsvarvereius

für 5 Mark 25 Pf.
j in Zahlung zu nehmen.

Angefang ne Bücher für den
angemessenen Betrag. (5167

leitihtger ßanstis»
„Merkur“

Friedrichsplatz 26.
Fernsprecher 675.

Netterer alleinstehd. Herr
sucht für Die Feiertage gemütlichen
Umgang. Gef Angeb.u. Ang. d.näh.
Verhält tt. E.K. a. d. Gft. d Z.erb.

Hund zngelaufen.
Abzuholen geg. Ins. u. Fntterkost.
(H.-M. 609) Fr.-Wilhelmftr. 23,1.

1 gutes Tafelklavier ist für
6 M. monatl. zu verleihen od.
für 10 M. monatl.Abzahl, zn
verkaufen, ev. p. Cassa spottbillig.
O.E.ehming,£ann v.Weihernp.

Zum Weifmachtsfefte
empfehle mein reichhaltiges Lager:

Coilette-Seife in KartonS ä Mk. 0 50,0.60,1.—, 1.25bis Mk.8 50,
CafcbentuÄ-Parfüm tu Fl. ä Mk. 0.50, 0.75, 1.—, 1.50, 2.—,

3.~ biS Mk. 10.-.
Gau de Cologne — Zimmerparfum,
Kopf-, Cetnt- und Zabnpflegemittcl,
Kopf-, Kleider-, Hagel- und Zahnbürsten, (144
CoUettearttkel für Damen und Herren,
Bürsten-, Kamm- und lüagelgarnlturen,
Eederwaren — BaarTcbmuch,
Gegenstände ?um Brennen, Bemalen und Schnitten,
f lachbrandttifte ä Mk.3.60, Ciefbrand-flttefferTtifte&Mk.ll.-,
Komplette Bren napparate ä Mk. 7 60, 8.85 und 11.50,
Merkzeuge für Kerb- und flacbfdmitt,
Cubenfarben, fißalhaften für Aquarell und Oel,
Staffeleien und Tämtl. üßalutenfilien.

Willy Grawunder,
Drogerie -M- Parfümerie

Babnbofstr. 19 -e» Fernsprecher 605.

Als Wklhttlichlsgkschknk geeignet!
In Prachtband gebundene ganze Jahrgänge

„Dies Blatt gehört der Hansfrau“, „Sonntagszeitung für
Deutschlands Frauen“, „Gartenlaube“

verkauft so lange der Vorrat reicht für 5 Mark pro Jahrgang

Papierhandlung Bahnhofstr. Nr. 88.

Weihnachtsbäume
Hf schön gewachsene ausgesuchte Tannen, “1MB

offeriert billigst die Gärtnerei (141

Jul. Kubulfea, ftlbUt. 6

27. Friedlichst,. 27.
gegenüber der Conditorei Kraege

werden von Sonnabend, den 9, d. Mts. ab und die

folgenden Tage vorm, von 10—1 Uhr, nachm, von 3—8 Uhr:

1 großer Kosten Puppen
Unterröcke, Blousen

Schürzen, Kinderkleider
PT Costnmröcke

spottbillig verkauft. (141

Julius Grey
gtomhtg, |6ti{iger8t. 23, Fernsprecher 395

empfiehlt seine (145

Weihnachts Ausstellung B
in Btiiüitn, Clsskvl«i>eik,C°H!mk!l,Hoi>ig-«. Sebtnihtit 1 mir X unÄ“;

A«efi k,i«4 tit yptfftfinsft/iÜpp 91 iiSWirtes Eli 29#

Eine f. neue Strickmaschine
(System Dabird L Co.) und 3 neue

Nähmaschinen verk. spottbillig
144) Max IleSidc,
Auktionator, Mittelstraße Nr. 1.

Für Mustkfreunde
.Schhst.Weitzillichtszeschtiif

S a m m l n n g e n

klaff. n. moderner Werke
zu soliden Preisen i (8957

Friedrichstraßk 54. M. Venslte.

Gobelinbild billig zu ver ¬

kaufen Kornmarkt Nr. 4.

0-19600 1.ÄÄ
theken auf ein neuerbautes Grund ¬
stück von sofort oder später. Off.
unter B. D. 9 an d. Gschst. d. Ztg.
OK rtftft M hint. Spark, a. treues
AO UuU M. Hausgrdstck. gesucht.
Off, unt. 8. f. 17 a. d. Gschst. d Z.

16 600 M. hinter Bankgeld
z. 2. Stelle sofort od. spät. a. e. best-
qeleg.GeschäftSgrdst. d Allst, nur v.
Se! bstvi'rl.ges.Off.u.E.L.a.d.Gschst.
5000.1 a. e.neuerb.Grundst. b.1.1.

06 gest Off u. P. 8. a d.Gschft.d.Z.

aus den renommiertesten Fabriken in reichhaltigster Auswahl
Mitglied des gemeinnützigen Rabatt - Spar - Vereins.

Danzigerstraße 16/17.
Große Auswahl von (145

fest

rjj yf ss I S sss

Migküchil) i|
^Bestellungen

werden pünktlich und sauber ausgeführt.

imn welhaaehrsfest empfiehlt:
Franz, und Deutsche Parfums, ff. Seifen, Cartonagen,
Ean de Cologne 4711, g. d. Jülichplatz, Klosterfrau, Zimmerparf..
Aauarettsarbkaften mit Stück- u. Tubenfarben, Paletten u. Pinsel.

Baumlichte in Stearin und Wachs. (145

l>r. Aurel Kratz, Aictsrii-NttAttik.

Gaue brinus -Garten
schönstesFamilienlokal Brombergs.

liglil Freikfillzert
v. der DamenkapelleLuisianna.

Z ^CleaaeoPdla^l
Letzte 2 Tage!

IwilSyKaase als Tünnesß5
eist!

Gift!
eist!

Bmr Urkomisch!
Hierzu Spezialitäten.

Stadt-Theater.
Mittwoch:

Die Dame von Maxim.
Donnerslag: Benefiz für Hermann
Mesmer: (Neu einstudiert):

Der OoldonkeL
Posse mit Gesang und Tanz in
6 Bildern von E. Pohl. Musik von
A. Conradiui. — Anfang 7ty 2 Uhr.
Freitag: 13. Novität, zum ersten

wteSeinPrinzesschen
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